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Nr. 264. 


Gedenktage. 


11. November. 


683: Tod des Kbalifen Jezid I. 
1653 : Geburt des öſterreichiſchen Feldmarſchalls Ludwig Andreas Kheven⸗ 


büller. 
s7: Gel urt des Malers Johannes Cbriſtianus Schotel in Dordrecht. 
12. November: 

Tod der Nichte des italieniſchen Gelehrten Carlo Amoretti, Maria 
Pellegrina, zu Queglia. 

: Eintheilung Frankreichs in 88 Departements und 747 Wahldi⸗ 
ſtricte durch die Nationalverſammlung. 

: Geburt des Komikers Albert Leopold Gern in Mannheim. 

: Geburt des Journaliſten Philipp Jakob Siebenpfeifer zu Lohr 
im Breisgau. 

5: Geburtstag Dühringsfeld's. 

2: Ludwig Uhland f. 

: Große Sturmfluth an der Oſtſee. 

: v. Soeben 5, comm. Gen. d. 8. Armeecorps, bekannt durch feinen 

Sieg bei St. Quentin. 


Sum Suther ⸗Jeſt. 
Die proteſtantiſche Bevölkerung Deutſchlands begeht heute 


5 ein hohes Feſt und mit ihr begeht dies Feſt die Bevölkerung 


wurde. 


aller Lande, wohin Cultur gedrungen und in der Religion die 
von Luther ausgegangene Reformation die Geiſtesfreiheit hinge⸗ 

agen. g 
. Ju Deutſchland iſt das heutige Feſt ein faſt allgemeines, 
denn von der 44 Millionen zählenden Bevölkerung find über 
28 Millionen Bekenner des evangeliſchen Glaubens, wie er von 
Luther begründet, der heute vor 400 Jahren der Welt gegeben 


Unter dengroßen Todtenunſeres Volkes, deren Andenken wir in 


dankbarer Pietät feiern, verdient Luther einen der hervorragendſten 


Ehrenplätze. So nihe wie nur irgend Einer feiner großen 
Männer ſteht Luther dem Herzen der Mehrzahl des deutſchen 
Volkes und unſerm ganzen nationalen Leben ſind die Spuren 
ſeines Geiſtes und ſeines Witkens bis in die fernſten Betten 
aufs tiefſte eingeprägt. Die Feier dieſes Gedächtnißtages be⸗ 
durfte keiner Agitation; das Andenken des Glauben shelden und 
deutſchen Streiters lebt fort und fort im Leben der ganzen pro⸗ 
teſtantiſchen Welt, und das deutſche Volk fühlt ſich im Herzen 
noch heute eines Stunes mit dem Manne aus dem Volke, deſſen 
Wirken es den Sieg der geiſtigen Freiheit verdankt. Luther 
ging aus dem Volte hervor, lebte und webte mit dem Volke 
und als Volksmann gilt ihm die vom Herzen kommende Feier. 
Ich bin eines Bauern Sohn, mein Vater, Großvater, Ahn ſind 
rechte Bauern geweſen — daher bin ich“, ſagte Luther über 
ſeine Abſtammung Daß er ein wahrhaft deutſcher Mann im 
edelſten Sinne des Wortes war, das geben ſelbſt ſeine Wider ⸗ 
ſacher zu; es war feine überwältigende Geiſtesgröße und Viel⸗ 
ſeitigteit, die ihn zum gewattigſten Volksmann und populärften 
Charatter Deutſchlands erhob. 

Und in der That iſt es keine leichte Aufgabe, dieſer Viel⸗ 
ſeitigkeit Luther's in wenigen Worten gerecht zu werden. Jeder 
Zweig ſeiner reichen Thätigleit gleicht einer leuchtenden Farbe 
und alle dieſe berrlichen Farbentöne zuſammen ergeben das reine 
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Thorn, wie es königlich-preußiſch wurde. 
Vortrag von J. Tietzen, 

gehalten im Handwerkerverein zu Thorn am 8. November 1883. 

5 II 

Daß die Losrkißung der Stadt von der mutterlichen Pro⸗ 
vin; von einſichtigen Bürgern ſchon bei ihrem Eintritt beklagt 
worden wird zwar durch Nichts angedeutet, doch müſſen wir es 
voraussetzen, daß aber mit jedem Jahre die Stimmen derer, 
welche nach der Wiedervereinung mit ihr trachteten, ſich mehrten. 
dafür giebt es einigen Anhalt. Es ſind Unterſuchnugen gegen Bür⸗ 
ger, die mit ihren Wünſchen, recht bald Preußen werden zu 
wollen, zu laut wurden, vom Rathe veranlaßt worden. Eine 
eigenthümliche Kundgabe dieſes ſich nach und nach verallgemei- 
nenden Wunſches mochten wir hier noch anführen: 

Am 17. November 1791 brachten die Diener des Rathes 
von vielen Straßen-Ecken Plakate, die aus ausgeſchnittenen und 
aneinander geklebten gedruckten Buchſtaben zuſammengeſetzt waren 
und ſomit, einem Druderzeugniß ähnlich, doch die Ermtttelung 
des Urſprungs erſchwerten. Es nnd davon in den Acten noch 
2 Exemplare vorhanden, das eine in lauter großen Initialen, 
das andere in gewohnlicher Druckſchrift mit großen und kleinen 
Buchſtaben; der Inhalt aber lautet bet beiden: 

Wir armen Bürger leiden große Noth, 

Der Rath, der macht uns alle todt. 

O, Friedrich Wilhelm komm zu rechter Zeit, 

Erlöſ' uns von der Ungerechtigkeit. 

So verrannen nach 1772 die Jahre für das einſt jo, glüd- 
liche Thorn in immermehr ſich ſteigender Noth der Bürger und 
das Verhälinitz zu den neuen ſtaats nachbarlichen Behörden fand 
leine freundlſchere Geſtaltung, vielmehr größere Erbitterung, da 
alle die weien orgauiſatoriſchen Neuerungen des großen Königs 
und ſeines Nachfolgers jo wenig den traditionellen Rüderinner- 
ungen der Thorner und noch weniger ihren in die Zukunft ge; 
ehen Hoffnungen entſprachen. Wollten wir aus dieſer Zeit 


" 


horn 


Sonnenlicht, aus dem das richtige Bild des großen Reformators 
uns entgegen ſtrahlt. Es giebt da nichts, was man auf Koſten 
eines Andern miſſen möchte; ſo wie er eben iſt, bleibt uns Luther 
echt und recht. 

Der heutige Gedenktag an Luther's Geburt iſt vor allem 
auch ein Gedenktag der Reformation. Die Reformatton fellte 
ſtatt des todten Ceremonienweſens die lebendige Predigt in den 
Mittelpunkt des Gottesdienſtes, und auch da ging Luther mit 
gutem Beiſpiel voran. Seine ächt evangeliſchen volksthüm⸗ 
lichen Predigten legen Zeugniß davon ab, daß er ein Pre: 
diger von Gottes Gnaden war. Er lehrte die Freiheit des 
Geiſtes und forderte, daß ein Jeder für ſich ſelbſt 
kämpfe: „In die Ohren können wir wohl Einer dem Andern 
ſchreien, ihn tröſten und vermahnen zur Geduld, zum Streit und 
Kampf, aber für ihn können wir nicht ſtreiten noch kämpfen; es 
muß ein Jeglicher allda auf ſeine Schanz ſelbſt ſehen und mit 
den Feinden, mit dem Teufel und Tode ſelbſt einlegen und allein 
mit ihnen im Kampfe liegen.“ 

Die Macht der Worte Luthers erhellt nicht nur daraus, daß 
es mit Recht heißt: „Gottes Wort und Luthers Lehr' — ver- 
gehen nun und nimmermehr“; — ſondern es if das ſchönſte 
Zeugniß für die Bedeutung des großen Reformators, daß ſie noch 
heute in voller Kraft nachwirken und einen deutſchen Kronprin⸗ 
zen veranlaßten, zu Wittenberg an die Einigkeit in der Kirche 
zu erinnern. 


Tages ſchau. 

' Thorn, den 10 November 1883. 
Ueber die Reiſe unſeres Kronprinzen nach Spanien 
ergehen die folgenden Mittheilungen: Auf Anordnung des Königs 
Alfons wird der Kronprinz in Spanien mit kaiſerlichen Ehren 
empfangen werden. Der Tag der Abreiſe iſt noch nicht feſt be⸗ 
Nimmt, vorausſichtlich wird derſelbe am 12. oder 13. erfolgen. 
Der Kronprinz reiſt mit großem Gefolge. In Begleitung des 
Kronprinzen wird ſich General Graf Blumenthal befinden, der beider 
Vermählung des Königs Alfons den hieſigen Hof vertrat und 
bei dem König Alfons persona gratissima it. Im Gefolge des 
Kronprinzen werden ſich weiter der Hofmarſchall v. Normano und 
der Oberſtlieutenant v. Sommerfeld befinden. Der deutſche Ge- 
ſandte in Madrid, Graf Solms⸗Sonnewalde, der auf Urlaub in 
Deutſchland verweilt, reiſt heute Abend über Paris nach Bar⸗ 
celona, um dort den Kronprinzen bei feiner Ankunft zu empfan⸗ 
gen. Mit der Ueberreichung des kaiſerlichen Handſchreibens, 
welches dem Könige von Spanien den Beſuch des Kronprinzen 
anzeigt, iſt der General⸗Adjutant des Kaiſers, Generallieutenant 
Frhr. v. Los, Commandeur der 5. Diviſton, betraut worden. 
Derſelbe traf vorgeſtern aus Frankfurt früh hier ein, nahm in 
einer Audienz beim Kaiſer das Schreiben in Empfang und fuhr 
am ſelben Abend 9 Uhr 38 Minuten von hier nach Madrid 
weiter. Den Kronprinzen werden auf ſeiner Reiſe nach Spa⸗ 
nien die Schiffe „Prinz Adalbert“, „Sophie“ und der Aviſo 
„Loreley“ begleiten. 

Es darf ais ſicher angeſehen werden, daß die nächſte Reichs ⸗ 
tags⸗Seſſion von Etatsdebatten und zwar auf den wichtiaſten 
Verwaltungsgebieten des Heeres und der Marine nicht feet 
bleiben wird. Es handelt ſich dabei weniger um das laufende 
Etatsjahr als um das nächſte Rechnungsjahr (1884/85) und 
zwar wird es ſich keineswegs, wie jetzt vielfach verlautet, aus: 
— e — — m — 0 


all' die Klagen des Rathes nach Warſchau an den König und 
die höchſten Staatsbehörden, hier aufzählen wir kämen mit 
dieſen Jeremiaden ſobald nicht zu Ende. Sie hatten auch weiter 
keinen andern Erfolg daſelbſt, als ein ſtilles antwortloſes Achſelzucken 
oder ausnahmswetſe einmal den Beſcheid, man hoffe bald die trau⸗ 
1 Lage der Stadt und ihrer unglücklichen Bürger beſſern zu 
önnen. 

Die Einwohnerzahl der Stadt, die in blühendſter Zeit über 
30000 betrug, war in dieſer trüben Zeit bis auf wenig über6000 
heruntergegangen 

Am 17. Januar 1793 empfing nach actenmäßigen Feſtſtel 
lung ein hieſiger Kaufmann von einem Elbinger Geſchäftsfreunde 
die erſte überraschende Kunde, daß bei Gelegenheit des der 
Stadt ſchon amtlich angezeigten Ueberganges preußiſcher Trup⸗ 
pen über die biefige Weichſelbrücke ein in Marienburg ſtationirtes 
Regiment (von Hanſtein) die geheime Ordre empfangen habe, die 
Stadt zu occupiren und darin zu bleiben. Am 18 beſtätigte 
ein aus der Gegend von Mewe hergelangter Gutsbeſitzer, 
der General Holwede habe im mitgetheilt, man wolle zunächſt Thorn 
beſetzen um ſich den Flußübergang zu ſichern; am 19 aber ſchon 
trafen ein Paar Kaufleute aus Oſtpreußen ein, welche berichteten 
das ganze Regiment Schwerin ſei von Preuß. Holland aus auf 
dem Marſche nach Thorn, um hier mit dem General von Schwerin 
an der Spitze, Quartier zu nehmen. (Daß General von Mö llen⸗ 
dorf bereits am 15. von Berlin auf Poſen mit einer Heeres. 
abtheilung abgerückt ſei, war vorher ſchon hergemeldet worden.) 
Wie dieſe Nachrichten den Rath in Beſtürzung verſezten, läßt 
ſich wohl erklären. Nach Warſchau waren dieſe Neuigkeiten 
ſofort pflichtmäßig gemeldet worden; aber in der Bürgerſchaft 
ſcheinen ſie kein Entſetzen hervorgebracht zu haben; denn als 
am 22. von den Ordnungen wichtige Beſchlüſſe wegen der Ver⸗ 
theidigung der Stadt durch die Miliz und die Bürger etc, ge⸗ 
faßt werden ſollten, waren die meiſten Väter der Stadt ſtatt 
nach dem Rathhauſe, nach Podgorz und dem jenheitigen Ufer 
hinausgewan dert, um die ſchmucken nach Polen durchmarſchirenden 
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Redaction und Expedition Bäckerſtraße 255. 
Inſerate werden zäglich bis 2%, Uhr Nachmit⸗ 
tags angenommen und koſtet die fünfſpaltige Zeile 
gewöhnlicher Schrift oder deren Raum 10 &. 


ſchließlich oder auch nur weſentlich um Koſten für die Truppen» 
Dislocattonen handeln. 

Der preußiſche Landtag iſt auf den 20. d. Mts. einbe⸗ 
rufen; die im „Reichsanz.“ verkündete Verordnung lautet: 

Wir Wilbelm von Gottes Gnaden König von Preußen ꝛc. ver⸗ 
ordnen in Gemäßheit des Artikels 51 der Verfaſſungs = Urkunde vom 
31. Januar 1850, auf den Antrag Unſeres Staats - Miniſteriums, 
was folgt: 

Die beiden Häuſer des Landtages der Monarchie, das Herrenhaus 
und das Haus der Abgeordneten, werden auf den 20. November d. J. 
in Untere Haupt- und Reſidenzſtadt Berlin zuſammenberufen. 

Das Staats⸗Miniſterium wird mit der Ausführung dieſer Verord⸗ 
nung beauftragt. 

Urkusdlich unter Unſerer Höchſteigenhändigen Unterſchriſt und bei⸗ 
gedrucktem Königlichen Inſiegel. 

Gegeben Berlin, den 7. November 1883, 

(L. S.) Wilhelm. 
von Puttkamer. Maybach. Lucius. Friedberg. von Boetticher. 
von Goßler. von Scholz. Graf von Hatzfeldt. 
Bronſart von Schellendorf. 


Die Landtagsvorlagen ſind zun großen Theil bereits 
fertiggeſtellt oder doch dem Abſchluß nahe: es zeigt ſich indeſſen, 
wie man hört, daß das Material ſo überaus umfangreich iſt, 
daß man ſich von vornhecein wird entſchließen müſſen, einen 
Theil zurückzuſtellen. Es wird ſich keineswegs allein um das 
Communalſteuergeſetz handeln. 

Betreffs der weiteren Berathung des neuen Aetienge⸗ 
ſetzes wird aus Berlin geſchrieben: „Von bier aus iſt das 
Ansuchen an die Bundesregierungen geſtellt worden, das dieſelben 
Gutachten ihrer Handelsorgane über den Entwurf einziehen 
möchten; von dem Eingang dieſer Gutachten und den hiernach 
zu bemeſſenden Inſtructtonen der Bundescommiſſare wird es ab» 
hängen, zu welchem Zeitpunkt die weiteren Berathungen im 
Bundesrathe eintreten.” 

Wie man lieſt, herrſcht in den conſerpativen Kreiſen heftige 
Erbitterung gegen den Cultusminiſter v. Goßler, 
daß die Ernennung des Herrn Stöcker zum Mitglied des Ober— 
kirchenraths nicht erfolgt ift. 

Die ſich häufenden Fälle der Gefährdung von Eiſen⸗ 
bahnzügen haben den Miniſter der öffentlichen Arbetten zu 
der Aufforderung an die Eiſenbahn⸗Directionen veranlaßt, auf 
eine erhöhte Achtſamkeit der Babnaufſichts⸗Beamten hinzuwirken. 
Ferner Sol Fürſorge getroffen werden, daß die zur Auswechſe⸗ 
lung beſtimmten, bezw. dabei gewonnenen Bahnmaterialien in 
der Nähe der Wärterhäuſer abgelagert und während der Dauer 
eines größeren Umbaus beſonders bewacht werden Letztere An⸗ 
ordnung hat ihren Grund darin, daß in vielen Fällen Schienen 
oder Bahnſchwellen von den Frevlern auf die Geleiſe gelegt 
werden Auf die Ermittelung von Bahnfrevlern ſollen die Pos 
lizeiorgane Belohnungen ausſetzen, welche den Betrag von 300 
Mark überſchreiten dürfen. 


Die öſterreichiſch franzöſiſchen Vertragsverhand⸗ 
lungen find noch nicht als abaebrochen zu betrachten; vielmehr 
wird ji, wie es heißt, Graf Kuefſtein demnächſt wieder nach 
Paris begeben, um dieſelben vorläufig allein fortzuſetzen. Der 
hauptſächlichſte Stein des Anſtoßes liegt jetzt in der Weigerung 
der franzöſiſchen Regierung, den öſterreichiſchen Viehimport felbft 
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preußiſchen Truppen einmal in nächſter Nihe zu betrachten. So war 
denn am 23 der beſchloſſene Widerſtand vom Rathe einſeittg auf 
Verſchluß der Thore und ſtärkere Beſetzung der Thorwache durch die 
Stadtſoldaten beſchränkt worden Als dann am 23. früh der Major v. 
Pelet im Namen des Generallieutenants Grafen Schwerin vor 
dem verſammelten Rithe erſchien und den Durchzug für das v. 
Schwerinſche Regiment verlangte, wurde demſelben die Si 
mung des Rathes hiezu unter ſehr höflichen Complimenten ver» 
ſagt. Der Major empfahl ſich hierauf mit der ſehr beſtimmten 
Erklärung, daß am nächſten Tage, am 24. Januar alſo, das 
Regiment hier durchrücken müſſe, und daß die Stadt die Folgen 
davon zu tragen haben würde, wenn demſelben hierbei Schwierig⸗ 
keiten bereitet werden ſollten. 

So brach denn der denkwürdige 24. Januar 1793 unter 
Fortſetzung des vom Rathe ſchon zu erkennen gegebenen paſſiven 
Widerſtandes an. 

Ueber die an dieſem Tage aber Seitens der Occupations⸗ 
Truppen ins Werk geſetzte Action giebt uns der damalige 
Stadtlieutenant durch ſeine eigenhandige naide Relation die befte 
Auskunft: 

Relation von dem erfolgten ſelbſtbeliebigen Einmarſch 
Sr. Excellenz des Herrn General Lieutenant Grafen Schwerin 
mit deſſen Rönigl: Preuß Infanterie⸗Regiment in der Stadt 

horn am 24. Januar 1793. 

Da Se. Excellenz der Herr General » Lieutenant vor das 
Culmiſch Thor nur mit der Suite ankamen, ſo fragten Hoch⸗ 
dieſelben, ob ich Sie in die Stadt laſſen wollte? ich ſagte es 
ſollte ſogleich geſchehen und befahl das Kratenthor aufzumachen. 
Anſtatt aber mit der Suite in die Stadt zu reiten, wandten ſie 
ſich mit dem Pferde um, um nach dem Spital ſehen zu können. 
Ich giag einige Schritte vorwärts, jo wurde gewahr, daß 4 Wa⸗ 
gen ankamen und hinter ſolchen die Avant⸗Guarde, ich ging ſo⸗ 
gleich zum Corporal Gabriel, welcher mit einiger Mannſchaft 
inwendig bei dem Kratenthor ſtand und ließ ſolches wieder blen⸗ 
den und das Schloß daran einhängen. Alsdann kame n die Wa⸗ 


dann zu geſtatten, wean der Nachweis geführt wich, daß Defter- 
reich Ungarn gänzlich frei von Rinderpeſt it. Da ſowohl die 
öſterceichiſchen Alpenländer wie Ungarn in dieſer Frage gleich 
ſtark interreſſirt find, jo iſt die öſterreichiſche Regierung entſchloſ⸗ 
ſen ſich zu keinen Conceſſionen bezüglich der Wein⸗ und anderer 
Finonzzölle zu verſtehen, ſolange Frankreich feinen Widerſtan d 
bezüglich des Viehimports aus Oeſterreich-Ungarn aufrecht erhält.“ 

Ueber die Verhandlungen in dem norwegiſchen Staats⸗ 
Proeeß meldet die „C. T C.“ aus Chriftianta vom 8. Novbr.: 
Der öffentliche Ankläger beantragte heute vor dem Reichsgerichte 
gegen den angeklagten Staatsminiſter Seimer zu erkennen, daß 
derſelbe fein Amt als Staatsminiſter und Mitglied des könig⸗ 
lichen Rathes verwirkt habe, ihn ferner für unfähig zu erklären, 
in Zukunft ein Amt oder öffentliche Functionen zu bekleiden 
und ihn in die nach dem Reglement des Reichsgerichts ihm zufallen- 
den Proceßkoſten, ſpeciell in die Koſten der Vertheidigung und 
der Anklage u. A. beſonders zur Zahlu ig von 1363 Kronen als 
Erſatz für die vom Ankläger vorgeſtreckten Ausgaben zu verur⸗ 
theilen. Der Vertheidiger begann alsdann das Plaidoyer, wel⸗ 
ches auf die Geſchichte des conſtitutionellen Streites näher ein⸗ 
ging und die Aufgabe des Reichsgerichtes einer Unterſuchung 
unterzog. 

Die Verſuche, die Zeichen der Gährung in Serbien 
zu vertuſchen, ſind nutzlos geweſen, denn jetzt muß der Ausbruch 
des Aufſtandes als Thatſache zugegeben werden. Die „C. T. C.“ 
meldet aus Belgrad vom 8. Novbr : Eine ſerbiſche Truppen⸗ 
abtheilung ſtieß auf dem Marſche in der Nähe von Banja auf 
die Aufſtändiſchen und gab Feuer auf dieſelben. Die Aufftändi- 
ſchen verloren 6 Mann an Todten, hißten ſofort die Parlamen- 
tärflagge auf, boten ihre Ergebung an und baten um Am neftte. 
— Ueber die Urſuchen des Aufſtandes wird der „P. C.“ aus 
der ſerbiſchen Hauptſtadt geſchrieben: 

Bekanntlich werden die Milizen mit neuen Hinterladern des Mauſer⸗ 
Kok'ſchen Syſtems bewaffnet, dieſe aber in Central-Zeughäuſern deponirt, 
während früber die Gewehre in der Hand der Milizen verblieben, wo⸗ 
durch der Kriegsbaushalt oft genug geſchädigt wurde. Wäbrend nun 
die Ablieferung der alten, außer Verwendung kommenden Gewehre faſt 
überall ordnungsmäßig vor ſich ging, ſtieß dieſe kriegsminiſterielle An⸗ 
ordnung auf Renitenz im Zajtſcharer Kreiſe, wo bekanntlich in den letzten 
ſechs Monaten wiederholt Ausſchreitungen gegen die geſetzliche Ordnung 
ftattgefund n hatten. Dieſe bedauerlichen Erſchei nungen erklären ſich 
leichtlich durch die Thatſache, daß der oftgenannte Kreis am Timock die 
die eigentliche feſte Burg der Radicalen bildet. Auch dürfte es unſchwer 
zu beweiſen ſein, daß die Hände, welche am Girljaner Putſche gearbeitet 
hatten, auch die intellectuellen Urheber des Widerſtandes der Bevötke⸗ 
rung gelegentlich der Gewehrablieferung ſind. Die Fäden, welche zwi⸗ 
ſchen dem hieſigen vadisalen Hauptquartier und Zajtſchar liefen, find con⸗ 
ſtatirbar. Nun beſtebt aber bekanntlich die eigentliche Miſſion des Ca⸗ 
binets Chriſtie darm, das Geſetz überall zur Geltung zu bringen und 
der latenten Anarchie, die zu einem ſchleichenden Uebel der gefährlich ſten 
Gattung zu werden drobt, ein Ende zu bereiten. Die radicalen Chefs, 
deren Ziel und Richtung der neuen Regierung wohlbeka nnt 
fird, haben durch neuerliche Anzettelung von Unordnungen im Bereiche 
ihres Einfluſſes offenbar das Miniſterium provociren wollen, um Er⸗ 
eigniſſe zu entfeſſeln, die da und dort im In- und Auslande ſeit Wochen 
mit Sehnſucht erwartet werden Die Regierung, welcher dieſe Umtriebe 
nicht fremd ſind und der ihre Conſequenzen nicht überraſchend kommen 
wird ihre volle Schuldigkeit thun; dafür bürgt der ernſte Charakter und 
die energiſche Thatkraft, welche dem Meiniſter des Innern in fo hohem 
Grade eigen ſind. 


Die Luther -Jeier am 10. November 1883. 


Die halbamtliche „Provinzial-Correfpondenz“ widmet der 
Luther⸗Feier eine Betrachtung, der wir folgende Stelle ent- 
nehmen: „Der Same Luthers war aufgegangen in Staats- 
bildungen, die bald durch beiſpielloſe Widerſtandskraft, bald 
durch ebenſo beiſpielloſe Kraft der Ausbreitung die Menſchheit 
in Erſtaunen ſetzten Nur ſeinem eigenen Volke ſchien dieſer 
Same die Frucht eines kraft voll ſchützenden Gemeinweſens nicht 
bringen zu können. Ehe das vierte Jahrhundert, ſeit Luther 
unter den Lebendigen und geiſtig Fortiebenden wandelt, abge⸗ 
laufen, iſt auch dieſe Frucht aufgegangen Kein Wunder, wenn 


gen an und Se. Excellenz ſagten: „Herr Lieutenant, Sie wer⸗ 
den uns doch Jemand geben, der uns den Weg führen wird?“ 
worauf ich antwortete: „Wenn Excellenz befehlen, ſoll es ſog leich 
geſchehen.“ Dazu kommandirte ich den Gefreiten Hätſch. Es 
wurde nun ein Stück Weges nach der Pferdeſchwemme zu marſchirt; 
aber mit einem Male halt und Fronte nach der Stadt zu ge⸗ 
macht. Hierauf ſagten der Herr General: „Laſſen ſie doch 4 
Brodwagen in die Stadt, denn 3 Wagen hat ja der Magiſtrat 
ſchon nachgegeben“ Darauf erwiderte ich, daß anjetzo nach Ordre 
auch nicht einen könnte paffiren laſſen, und als er fragte warum, 
weil das Regiment aufmarſchiret und auch 2 Kanonen auf das 
Thor gerichtet ſeien. Hierauf ſagten Excellenz ſehr zornig: „Herr 
mißbrauchen Sie meine Geduld nicht und laſſen Sie die Wagen 
ſogleich in die Stadt.“ Meine Antwort war, dies könnte nicht 
ſein und ich heffte Ihro Excelenz werden davon abſtehen und 
mich nicht unglücklich machen wollen, dieweil meine Ehle hiervon 
abhängt. Wenn Excellenz nun auch ſagten: „Sie ſollen nicht 
unglücklich werden, ſondern glücklich, davor ſtehe ich Ihnen,“ jo 
ſchlug ich es dennoch ab. 

Hierauf befahlen Excellenz dem Major Krajewski zum Prä⸗ 
ſidenten zu reiten und ihn zu erſuchen, daß er Deputirte des 
Rathes ohne Zögerung zu ihm ſende, das Regiment iſt heute 
ſchon dret Metlen marſchirt. Der Major kam bald zuruck und 
meldete, der Präſident werde den Rath ſofort nach dem Rath- 
hauſe entbieten, aber das würde doch wohl noch lange anſtehen. 
Darauf erſuchten mich Excellenz ganz gelaſſen, ich möchte doch 
die Wagen einlaſſen, ſonſt würde es ja Abend werden bis alle 
Compagnien das Brod empfangen hätten und das Regiment ſolle 
noch drei Meilen marſchiren. Da ich dies aber wiederum ab- 
ſchlug, wandte er ſich nochmals heftig an den Major und befahl 
ihm nochmals, zum Präſidenten zu reiten und ihm zu ſagen, 
wofern die Deputirten nicht innerhalb 1“ Minuten erſcheinen 
würden, müſſe er Mittel anwenden, die ihm unangenehm werden 
möchten. Er mußte heute in der Stadt ſein Der Major kam 
dann wieder und ich ließ ihn zum Thore hinaus, wobei er mir 
ſagte, der Präſident laſſe mir ſagen, die Brodwagen einzulaſſen, 
worauf ihm antwortete, es ohne Ordre nicht thun zu wollen. 
Mit dem Major war aber ein Mann gekommen, der ſich für 
einen Amtsſchreiber aus Gniewkowo ausguab und nun 
auch mit jenem zum Thore hinausreiten ſollte. Als dieſer 
aber zwiſchen die Flügel des Kratenthors gelangte, tum⸗ 
melle ec ſich dort mit dem Pferde um das Schließen 
des Tors zu verhindern, wie es wohl verabredet worden. Der 
Corporal Gabriel aber bearbeitete das Pferd deſſelben etwas mit 
dem Stocke und da der Reiter nun hinter den Thorflügel vom 


das deutſche Volk in dieſem Jibiläumsjahr in mannichfaltiger 
Weiſe das Andenken und Erbe Luther's als einen beglückenden 
und ſicheren Beſitz zu feiern ſich angeihidt hat. Es darf jedoch 
nicht verſchwiegen werden, daß das deutſche Volk von dem Ver⸗ 
mächtniß Luther's, das niemals in einer fertigen Gabe ſonde rn 
in einer heiligen Aufgabe beſtand, noch einen großen Theil, 
vielleicht den ſchwerſten Theil, einzulöſen hat“. 

Auch in Petersburg, wie in ganz Rußland hat 
man ſich in den deutſchen Kreiſen zu einer würdigen Feier des Dr. 
Martin Luther Jubiläums gerüſtet. In erfreulicher Weiſe hat 
ſich bei dieſer Gelegenheit der Gemeinſinn aller Lutheraner im 
großen ruſſiſchen Reich documentirt, indem der Vorſchlag zur 
Begründung einer großen Lutherſtiftung überall den regſten An⸗ 
klang fand. Nach den bisherigen Eingängen zu urtheilen, wer ⸗ 
den mindeſtens 100,00 Rubel einkommen, und die Zinſen des 
einlaufenden Capitals ſollen dann verwandt werden zur Gründung 
und Unterhaltung von Lehrer⸗Seminaren, für die Ausbildung 
von Volksſchullehrern und Diakonen, ſowie theilweiſe auch zum 
Unterhalt und zur Unterſtützung von Reiſepredi ern. Im freien 
Geiſt Luthers ſoll die ſeinen Namen tragende Stiftung den Be⸗ 
dürfniſſen der Schule und der Seele in den lutheriſchen Kreiſen 
des weiten Rußland entgegenkommen, und wird hoffentlich einem 
in der That lebhaft empfundenen Bedürfniß mehr oder minder 
abhelfen können. 

Aus Briefen, vom 7. Novbr. wird geſchrieben: Wenn 

auch bisher über die hieſige Lutherfeier noch nichts in die Deffent- 
lichleit gelangt iſt, ſo iſt man doch keineswegs unthätig geweſen. 
Zunächſt war man darauf bedacht, zum Gedächtniß der Jubel⸗ 
feier der Kirche einen bleibenden Schmuck zu verleihen. Luther 
hat dem Volke Aufklärung gebracht, und Licht iſt das Symbol 
der Aufklärung; es erſchien daher nicht unpaſſend. zu ſolchem 
Schmuck einen Kronleuchter zu beſtimmen, der ſein Licht auf die 
Andächtigen ausftrahlen jol. Da wir einmal in der traurigen 
Lage find, daß dergleichen Dinge nicht wie es in der alten Zeit 
Sitte und Möglichkeit war, am Orte ſelbſt angeferti nt werden 
können, ſo iſt ein prachtvoller Kronleuchter aus der Kirchen⸗Or⸗ 
namentik-Handlung von Dr. C. Ernſt in Berlin beſchafft worden, 
der am Luthertage beim liturgiſchen Gottesdienſt zum erſten 
Mal ſein Licht wird leuchten laſſen. Die ganze evangeliſche 
Gemeinde, Reich und Arm, Hoch und Niedrig, hat zu der An⸗ 
kaufsſumme beigeſteuert Hr. Cantor Fiſcher, der mit Begeiſte⸗ 
rung für ſolche Zwecke wirkt, hat mit einem Chor von Damen 
und Herren Geſänge zur Verſchönerung des Feſtes eingeübt. In 
gemeinſchaftlicher Sitzung des Gemeindekirchenraths endlich und 
der Gemeindevertretung tft beſchloſſen worden, die Kirche zu illu⸗ 
mintren; ſicher werden auch die evangeliſchen Bewohner der Stadt 
ihre Häuſer in Lichterglanz und Feſtesſchmuck ſtrahlen laſſen. 
Vom Thurme der Kirche herab wird ein Mufikcorps das Lied 
„Ein' feſte Burg iſt unſer Gott“ ſpielen Daß auch in den evan⸗ 
geliſchen Schulen das Feſt durch Geſang und Anſprache gefeiert 
wird, iſt ſelbſtverſtändlich. 
— In Leipzig wird am 11. d. M die feierliche Grund⸗ 
ſteinlegung der Lutherkirche ſtattfinden. — Die Berliner Stadt⸗ 
verordneten⸗Verſammlung hat der Lutherſtiftung 100 000 Mark 
und dem Ausſchuß für das Berliner Lutherdenkmal 50 000 Mk. 
zugewieſen. ö 


Vrovinzial-Aachrichten. 


Thorn, 10 Noobr. Im Einvernehmen mit dem Herrn 
Miniſter des Innern iſt durch Beſchluß des Provinzial⸗Raths 
der Provinz Weſtpreußen der Amtsbezirk Rynsk in dem Kreiſe 
Thorn aufgelöſt und mit den Gemeindebezirken Plywaszewo, 
Zielen und Zazielen, ſowie dem Gutsbezirke Grünfelde bei gleich⸗ 
zeitiger Abtrennung der letzteren von dem Amtsbezirke Neu⸗ 
Schönſee zu einem neuen Amtsbezirke Grünfelde vereinigt worden. 
Strasburg, 8 Novbr. Der Branntwein hat wieder ein 
Opfer gefordert Der Arbeiter E. in K. erkrankte in Folge zu 
ſtarken Trinkens und trank während der Krankheit noch täglich 
½ bis 1 Liter Branntwein. Vor einigen Tagen verließ er nun 
in einem Anfalle von Raferei ſeine Wohnung, und man fand 
ihn zwei Tage ſpäter unweit des Seees als Leiche 

Aus dem Kreiſe Löbau, 7. Novbr. Die Umgegend 
von Rybno wird ſchon ſeit längerer Zeit von Wilddieben ſchwer 
— ee ms 


Pferde fiel, jo hatten wir einige Mühe und wobei ich ſelbſt mit 
Hand anlegen mußte, ſolches zu zumachen Nach der Meldung 
des Majors an Sr. Excellenz commandirten Excellenz Zimmer⸗ 
leute mit Aexten vor, worauf ich nun das Kratenthor durch den 
Musketier Jäske abſchießen ließ. Dann hieben jene das Thor 
ein und ich zog zugleich Schildwacht, Mannſchaft und den Cor⸗ 
poral zur Pforte des großen Thors ein und ließ auch 
dieſe ſchlieſßen Die Preußiſchen Grenadier » Ziimmerleute 
hieben nun auch auf das große Thor ein und wenn ſie 
eine Weile gehauen, ſo mußten 12 bis 15 Mann dagegen 
anrennen, um es zu ſprengen Das ging nun nicht jo 
leicht, aber endlich erreichten ſie doch ihren Zweck und nun zog 
as ganze Regimert in die Stadt, der Herr General-Lientenant 
von Schwerin voran Sie ſagten auch noch zu mir: „hätten 
Sie meine Brodwagens in die Stadt paſſiren laſſen, ſo wäre 
dieſe Arbeit nicht nöthig geweſen“, worauf ich beſcheiden erwiderte! 
„Excellenz, ich bin nur meiner mir ertheilten Ordre nachge⸗ 
kommen. Dieſes iſt das wahre ſo ſich zugetragen. 

Thorn, 24 Januar 1793 Malicki, Stadt⸗Lieutenant. 

Zu Ende war der friedliche Kampf. 

Nun waren fie, 3260 Mann ſtark, in der Stadt und be⸗ 

zogen auf einige Tage Quartiere, traten alſo den Marſch von 
weiteren 3 Meilen nicht mehr an. Sie blieben nun auch, die 
Preußen, bis auf die kleine ſpätere Unterbrechung bis auf den 
heutigen Tag in Thorn; die alten Thorner von damals 
aber ſind ſehr bald auch brave preußiſche Staatsbürger geworden 
und König Friedrich Wilhelm II. belohnte ſie ſchon im Jahre 
1794 für ihre bewieſene Treue durch Befreiung ihrer Söhne 
von der Conſcriptton, wie es in der Cabinets⸗Ordre heißt, auf 
ewige Zeiten. — 
Danzig's iſt nun wohl noch zu gedenken, da es in ähnltche, 
wenn auch viel ernſtere Lage dadurch gerieth, daß es ſehr über 
einen blos paſſiven Widerſtand hinaus ging. Es hatte die an 
den Rath vom Berliner Cabinet erlaſſene Declaration vom 24. 
Februar 1793, worin die Nothwendigkeit der Beſetzung ausge⸗ 
ſprochen war, mit Entſchiedenheit zurückgewieſen, ſchloß ſeine 
Thore, warb Söldner an und ſetzte Stadt und Weichſelmünde, 
nebſt dem Biſchofs⸗ und Hagelsberg in Vertheidigungszuſtand 
und erwartete den feindlichen Angriff. Der Geſchicklichkeit 
des Preuß: General-Lieutenants v. Raumer aber gelang es den⸗ 
noch nach dreiwöchentlicher Verhandlung zwiſchen ihm und dem 
Rathe eine Capitulatton Ende des Monats März herbeizuführen, 
wodurch dann die Uebereignung der Stadt an den Preuff: Staat 
ohne Blutvergießen erreicht werden konnte. 


der brüderlichen Liebe und der Toleranz bezeichnend. — Was der 


tage zu Worms“ und „Luthers Tod“ poetiſch gefaßte Schilderun⸗ 


16. Jahrhunderts nichts anderes, aber au 
war, als die herrliche Feuht des lebendigen 


heimgeſucht. Dem berittenen Gensdarm Peiſchat as nen 
gelang es nun vor einigen Tagen, mehrere derſelben als 
eine förmliche Treibjagd veranſtaltet hatten, abzufa ten Ind 
Gewehre mit Beſchlag zu belegen. Die Betreffenden werben e 
vor Gericht zu verantworten haben. 

= Fordon, 9. Noobr Der biefige kathol che Piarrer 
Reymann tft heute früh geſtorben. Die Stelle ii nee en 
Patronats und da fie zu den Veſt dotirten in der Kue 
Diöcefe gebört jo wird es an Bewerben um dieſelbe nicht en cu 

— Neumark, 5. Rovbr. Ein kritiſcher Geſel en ce 
Polizei leider noch unbekannter Freund fremden Eigen the, ver 
dem Eiſenwaarenhändler C. von hier in einer der lezten Mänte 
11 Gänſe aus dem Stalle geſtohlen hat, welche zu einem Hoch 
zeitsſchmauſe beſtimmt waren. Derſelbe hat nämlich vn 
Beſtohlenen einen Brief gerichtet, in dem er zwar die cn 
haftigkeit der Gänſe lobt, aber dem Herrn C. den Rath giebt, 
die Gänſe künftig beſſer zu füttern. 

— Neumark, 7. Novbr. Der Regierungsaſſeſſoo h 
aus Marienwerder iſt geftern hier eingetroffen und bat die Bee 
waltung des Landrathsamtes übernommen. 

— Bromberg, 9. Novbr. Die Strafkammer des 960 lige 
Landgerichts begann geſtern die Verhandlung eines jeit längere: 
Zeit ſchwebenden, ſehr umfangreichen Proceſſes wegen fahrläifige- 
Bankerotts, Untreue und Unterſchlagung gegen den Kaufmann und 
früheren Stadtrath Beleites. Der Proceß, welcher eine ane 
jährige Geſchä tszeit zum Gegenſtande hat und bei weidhem «s 

ch um namhafte Geld » Beträge handelte, dauerte bis in 
die jyäten Abendſtunden. Der Gerichtshof veruriheilte de 
Angellagten, der in den Jahren von 1871 bis 1874 Wertreier 
der Stadt Bromberg im Herrenhauſe war, wegen eien c 
ges in zwei Fällen, wegen fahrläſſigen Bankerotts und wesen 
Untreue zu einer Geſammtſtrafe von zwei Jahren Gefännnih. 


Cuther⸗Jeier in Thorn, Mocker. Gursnge 


und Vodgorz. 
Thorn, 10. Novbr. 


Geläute der Glocken, von 5— 6 Uhr geſtern Abend 
den Feſttag an, welcher heute hier, in den benachbarten 
und Orten, wie überall, wo Chriſten zur evangeliſchen Kirche h 
bekennen, zur Feier des 400 jährigen Geburtstages Dr. Martin 
Luthers begangen wurde. N 

Nach Eintheilung der Schul- und Kirchenfeſte begannen zunähnt 
am Vormittag die Feiern in den Schulen und nahmen die e 
im Folgenden kurz beſchriebenen Verlauf. 
Gymnaſtum und Real⸗Gymnaſium 
feierten gemeinſchaftlich in der Aula des Oymuaſiums. 

Nach einem einleitenden Geſang betrat Herr Oberlehrer 
Herford die Redner⸗Tribüne und hielt den Feſt⸗ Verte 
Er hob, nachdem er auf die Bedeutung Luthers füc die evungr- 
liſche Kirche eingegangen, beſonders die Verdienſte deſſelben ım 
die Schule und um unſere deutſche Sprache hervor. Ein Chor 
aus Meſſias ſchloß die Feier. 

Ebenfalls gemeinſam begingen die 
höhere Töchterſchule und Bürger ⸗Töch 


Schule 
die Feier iu der Aula des Tochter⸗Schulgebäudes. 

Bei dieſer Schulfeier ſprach Herr Director Dr. Pro- 
Luthers Bedeutung nicht nur als Reformator, ſondern als 
gründer der hochdeutſchen Sprache durch ſeine Bibelüberſd 
wie als Vorbild eines deutſchen Familten⸗Va ters und erm 
zur Wahrheit gegen ſich ſelbſt und gegen Ande ce. 

Der zweite Theil der Feier erfolgte bei Pflanzung bei 
Luther-Eiche im Hofe der Bürger⸗Töchterſchule. Hlerbet erınuerte 
Herr Director Dr. Prowe an den alt⸗deut chen Brauch, wunn 
des Baumes Gedeihen und legte allen Schülerinnen die S 
für e ans Herz. 


Bi 
Knaben-MittelfhuleundRKnaben-El . 
tar⸗Schule Be 


waren gleichfalls zur Feier vereint und wurde dieſe in der Aula 
der Mittelſchule abgehalten, wobei als Vertreter des Magiftrars 
die Herren Stadträthe Behrensdorf und Geſſel anwefend 
waren. 

Die Feier begann hier mit einer liturgiſchen Andacht, wel“ 
Herr Lehrer Appel hielt und folgte dann allgemeiner Geſan 
(Lobgeſang) des Liedes „Lobe den Herrn.“ 

An dieſen Geſang knüpfte Herr Lehrer Moritz, welcher 
ee hielt, an, zunächſt den Lobgeſang als ein Vermächtn 

uthers bezeichnend, ein Troſtlied für die vergangene Zeit, in d 
Luther es dichtete, ein Jubellied für das heutige Feſt. Die hiera 
folgende Feſtrede ſchloß ſich dem Verſe Jeſaias 60, 2 an „Finſte 
niß deckte das Erdreich, Dunkel die Völker“. Der Herr Redne 
ſchilderte die Mißbräuche der Kirche im Mittelalter und zeigt 
dann, wie durch Luther der Welt ein Licht aufgegangen iſt. Hier 
auf ließ Redner eine kurze Lebensgeſchichte Luthers und feiner 
Thaten folgen und ging zu den drei 2 über, die das 
mer Feſt uns an's Herz legt: „Halte feit an deinem Glauben“, 
autet die erſte dieſer Mahnungen und die zweite, anſchließend an 
das Bibelwort „Suchet in der heil. Schrift“, ftellt ſich dar in der 
Mahnung zu fleißigem Leſen und Forſchen in Gottes Wort. Die 
letzte Mahnung ſchloß ſich dem Worte des Apoſtels Paulus in 
Epej. 4 an: „So ermahne ich nun, daß ihr wandelt, wie ſich's 
Kune, woraus Redner die Mahnung zur Duldſamkeit gegen 

ndersgläubige folgerte, als den wirklich evangeliſchen Geiſt den 


Rede des Herrn Lehrer Moritz einen ganz beſonderen und ori⸗ 
ginellen Reiz verlieh, war die Einſchaltung von Declamationen 
durch die Schüler, welche an den Stellen, „Luther auf dem Reichs⸗ 


gen (in die Feſtrede eingeſchaltet) vortrugen. 
Zum Schluß der Feier wurde die letzte Strophe aus dem 
Liede „Eine feſte Burg“ geſungen, der Vers: Das Wort, ſie ſollen 
laſſen ſtahn und keinen Dank dafür haben“, worauf die Vertheilung 
von Lutherſchriften erfolgte: an die jüngeren Schüler „Luther“ 
Brief an ſeinen Sohn Hänschen“, an die älteren Dr. Martin 
Luther's Leben. 
In der 
Elementar⸗Töchterſchule 

leitete Herr Lehrer Zittlau die Feier, die mit dem Geſang „Lobe 
den Herrn“ begann. 

Hierauf erfolgte der Vortrag des Herrn Lehrer Zittlau 
welcher zunächſt den Kindern einen orientirenden Ueberblick gab, 
dann zum eigentlichen Thema dos Vortrags übergehend, welcher 
in kurzer Darftellung den Beweis liefern follte, daß Luthers und 
ſeiner Gehülfen Werk, das Werk der Kirchenverbeſſerung des 

nichts Geringeres 
lau bens an Gott 


durch Chriſtum, eines Glaubens, der in dieſen Männern mehr 
war als ein Senfkorn, ein vollkommener Glaube, der nicht einen 
Hügel, einen Berg, nein, der ganze Gebirge von Gefahren und 
Hinderniſſen aller Art aus ihren Grundveſten herauszureißen und 
von dannen zu heben vermochte. — Der gediegene Vortrag ſchloß 
nach vollſtändiger Erſchöpfung des Themas in den Worten: „Denn 
deß ſind wir überzeugt, unſer Glaube iſt der Sieg, der die Welt 
überwindet.“ 

Hierauf folgte Vortrag der Hymne „Alles, was Odem hat, 
lobe den Herrn“. Dann trugen einzelne Schüler Declamationen 
vor und wurde zum Schluß das Lutherlied „Ein' feſte Burg iſt 
unſer Gott“ geſungen. An die Kinder wurden vertheilt: „50 Briefe 
Luthers“ und „Dr. Martin Luther“. 


In der 

E Bromberger Vorſtadt⸗Schule 
verſammelten ſich die Kinder um 9 Uhr und wurde zunächſt an 
dieſelben die Lutherſchrift vertheilt. Mit dem Choral: „Ein' feſte 
Burg“ wurde die Feier eröffnet und hielt Herr Lehrer Rogo⸗ 
zinski II die Feſtrede. In erläuternder Weiſe wies er die Kinder 
auf die Wichtigkeit des Tages hin. In Begleitung der Lehrer 
wohnten die Schüler auch der kirchlichen Feier bei. 

Die Feier in der Jacobs⸗Vorſtadt⸗Schule 
wurde eingeleitet durch Abſingung des Liedes „Lobe den Herrn“, 
worauf noch ein Solo⸗Vortrag des Liedes „Herr Gott Dich loben 
wir“ folgte, worauf dann Herr Lehrer Tornow den Vortrag 
hielt. Derſelbe gab einen kurz gefaßten Ueberblick über Luther's 
Leben, behandelte den Verfall der Kirche, wie er zu Luther's Zeit 
eingetreten war und ging über zu den Verdienſten Luther's durch 
Einleitung der Reformation. Nachdem ein allgemeines Gebet ge⸗ 
halten, folgten Declamationen, Geſang des Luther⸗Liedes „Ein' 
feſte Burg“ und Vertheilung der für die Schüler beſtimmten 
Luther⸗ Schriften. 
Feſtgottesdienſt in De altſtädtiſchen evang. 


irche. 

Nachdem im Gymnaſium und in allen ſtädtiſchen Schulen die 
Schulfeier beendet, begaben ſich die Lehrer mit ihren Klaſſen im 
Zuge zur altſtädtiſchen evangeliſchen Kirche, woſelbſt in der am 
Orgelchor mit Tannengrün geſchmückten Kirche der Feſtgottesdienſt 
für die Schulen und zwar mit dem Geſang des Liedes 254 
(VBachet auf) begann. Dann beſtieg Herr Superintendent Schnibbe 
die Kanzel. Der Herr Superintendent hatte ſeiner Predigt einen 
Text aus der Epiſtel an die Hebräer zu Grunde gelegt. Er ver⸗ 
wies auf die traurige Zeit, in der das Wort Gottes nicht geleſen 
werden konnte, in der das Wort Gottes verboten war und in der 
da, wo irgend eine Bibel war, ſie an die Kette gelegt wurde. In 
ſolchen Verhältniſſen fand Luther ſeine Zeitgenoſſen und er war der 
Mann, der Wandel ſchaffte. Weil das Wort Gottes ſein ganzes 
Sinnen und Trachten gefangen nahm, drum ſann er darauf, wie 
er das liebe theure Bibelbuch dem Volke zugänglich mache, und 
er ruhte nicht eher, als er es in die geliebte deutſche Mutterſprache 
übertragen hatte. Von dieſer Grundlage ausgehend würdigte Herr 
Superintendent Schnibbe in ſeiner Feſtpredigt die Erfolge, welche 
Luther's Wirken der Nachwelt ſicherte. 

An dieſe Kicchen-Feier reihte ſich um 11 Uhr 
im Rathhaus⸗Saale die Denkmals ⸗Feier für 
den Bürgermeiſter Rösner und ſeine Genoſſen. 

Der Rathhausſaal war mit Tannengrün feſtlich decorirt, 
die Rednerbühne in den Farben Schwarz⸗Weiß⸗Roth drapirt. 
Rechts und links der Rednerbühne befanden ſich die reſerviten 
Plätze für die Magiſtrats⸗ und Stadtoerordneten⸗Collegiem. 
Als Theilnehmer an der Feier waren die Spitzen der 
Militär- und Civilbehörden erſchienen ſowie der Bürger- 
ſtand in großer Zahl. Als nach Bendendigung des 
Feſtgottesdienſtes in der altſtädt. evang. Kirche auch die 
Schuldeputationen erſchienen waren, begann im Rathhausſaale 
die Feier mit von Inſtrumental⸗Muſik begleiteter Abſingung des 
1 und 2. Verſes des Luther⸗Liedes „Ein' feſte Burg“. Dann 
betrat Herr Ober-Bürgermeifter Wiſſelinck die Tribüne und hielt 
die Feſtrede, welcher die Weihe⸗Rede des Herrn Pfarrer Stacho⸗ 
witz ſich anſchloß, worauf die Feier mit Abſingung des 3. und 
4. Verſes des Luther-Liedes geſchloſſen wurde. 

Die bei dieſer Feier gehaltenen Reden werden wir in dem 
Berichte über den weiteren Verlauf der Lutherfeier zu Thorn, 
wie er am Nachmittag und Abend ſowie morgen noch in den 
beiden evangeliſchen Kirchen bevorſteht, im Woctlaute mittheilen 
und verweilen deßzhalb unſere geehrten Leſer auf die nächſte Num⸗ 
mer der „Thorner Zeitung“. 

Zu Mocker 
wurde unter zahlreicher Betheiligung von Mitgliedern der Ge⸗ 


Wiener Caffé (Mocker) Am Montag den 


Sonntag, den 11. November 


Grosses 
ich n 


ausgeführt von der Capelle 8. Pomm. 
Inf.⸗Rgmts. Nr. 61. 
Anfang 4 Uhr, Entree 30 Pf. 


Artushof. 


Sonntag, den 11. November 


Grosses 
Streich - Concert 


ausgeführt von der Kapelle 8. Pomm. 
Infant «Reg. Nr. 61. 


II. Linie No. 83 a. beim 
Brüczkowski 


Stämmen beſtehend 
und Stämmen 
meiſtbietend verſtetgern. 


Nitz, Gerichts- U 


Sonntag, den 11. November 


Streih-Concert 


der Muſik des Fuß⸗Art.⸗Regts. Nr. 11. 
Zur Aufführung kommen u. A 
1. „Lutber⸗Jubel⸗Feſtmarſch“. Hoffmann. 
2. Arie aus: „Titus“. Solo 
für Oboe u. Clarinette. Mozart. 
3. „Die beid. Zukunfts⸗Trompeter“ 
Solo für zwei Piſtons. Bögmiſch. 
4. Ouverture z. Oper „Dichter 
und Bauer“. 
Anfang 7 Uhr. G 
Familten zu 3 Perſonen 75 Pf. 
Hierzu ladet ergebenſt ein 
W. Kluhs, Kapellmeiſter. 
Pöckel⸗Gänſefleiſch 
empfiehlt Clara Scupin. 


Montag den 12. 


wagen, mehrere Karren, 


ppé. 


Sorten Backobſt, Erbien, 


Gänſeſchmalz empfiel 


weitzbuchenes Nutzholz von 152 


Schützen- 
Heute Abend 


Erſtes Wurſtpichnick. 


Anfaug 8. Uhr. Entrée 50 Pf. | Kr 1 
F. Friedemann, aan friſche Wurſt vpe borzüg- Jus tus Wallis, 
Schützenhaus. liches Bier. 5 

Heute A. Gelhorn. 14 verschiedene Zeit- 


Auction. 


Nachmittag 2 Uhr findet in dem 
David Zittlau'ſchen Grundſtück zu Mocker 
(Nachlaßſachen) der Verkauf von Zim⸗ 
merhandwerkszeug, 1Hobelbank. 1 Hand: 


Stallgeräthe u. m. A. ſtatt. 
Gustav Zittlau. 
v Sup, Dill, Senf-, Pfeffer⸗, Jucder. Gurten 
Eutre 30 Pf. Mix- Pickles, Kirſchen, Pflaumen, Birnen, 
Schneide Bohnen, Preißelbeeren, alle 


feine friſche Aepfel, friſche 
ſtets friſche Butter Sahne, 6 


Clara Seupin aus 


meinde die Schulfeier im Saale des Herrn Kieſau (Wiener 
Café) abgehalten. Einen Bericht über dieſe Feier werden wir in 
nächſter Nummer folgen laſſen, da es unſerm Herrn Correſpondenten 
nicht möglich war, ihn für heute rechtzeitig zu liefern. 
Zu Gurs ke 

hielt Herr Pfarrer Vetter zur Einleitung der Luther⸗Feier geſtern 
Abend in der Kirche eine liturgiſche Abend Andacht ab. Heute 
Vormittag von ½ 9—11 Uhr fand die Schulfeier ſtatt, wobei 
ſich, wie bei der geſtrigen Abendandacht die Gemeinde zahlreich be⸗ 
theiligte. Für heute Abend iſt Feſtgeläute angeordnet und folgt 
morgen (Sonntag) der Feſtgottesdienſt mit Liturgie. 

Stadt ſchule in Podgorz. 

Eine liturgiſche Feier wurde in der Schule zu Podgorz im 
Saale des Herrn Lipka daſelbſt abgehalten und hatten ſich 
ſowohl die evangeliſchen, als auch die jüdiſchen Schulkinder, wie 
Eltern derſelben um 10 Uhr eingefunden. Der Choral: „Ein' 
feſte Burg“ eröffnete die Feier und declamirte dann ein Schü er 
Pſalm 46 Vers 8 — 12, worauf die folgenden Verſe des genann- 
ten Liedes abgeſungen wurden. Herr Hauptlehrer Gu ſt av 
Nöske ſprach hierauf die einleitenden Segensworte, worauf 
einzelne Chöre aus der Liturgie geſungen wur en. Es folgten 
ſodann noch einige Declamationen von Schülern und 
Schülerinnen und hielt darauf Herr Nöske die Feſtrede, 
welche in die drei Theile „Lutherals Reformator“ 
„Luther als Chriſt“ und „Luther der Deutſche 
dete nin“ zerfiel Ein allgemeiner Schlußgeſang beendete die ſchöne 

eier. 


Loc ales. 
Thorn, den 10. November 1883. 

— Dienſt⸗Jubiläum. Am heutigen Tage feiert Herr Gefängniß⸗ 
Inſpector Laumer fein 40iähriges Dienſt⸗Jubiläum, aus welchem Anlaß 
viele Freunde des Jubilars demſelben ihre Gratulationen darbrachten. 

— Perſonalien der Oſtbahn. Prüfungen beſtanden: Die Bureau⸗ 
Aſpiranten Bolinski und Schmidt in Thorn. 

— Handwerker⸗Verein. Im Anſchluß an unſeren Bericht, den 
wir über die Donnerstag⸗Sitzung in voriger Nummer gegeben, bemerken 
wir zunächſt, daß am künftigen Donnerstag Herr Sergeant Hempel 
einen Vortrag über „Zucht, Pflege und Behandlung des Canarienvo— 
gels“ halten und dabei eine Zahl feiner beſten Sänger vorführen wird. 
Wir machen zugleich aufmerkſam, daß der Handwerker-Verein auch 
Nichtmitgliedern als Gäſten gerne Zutritt zu den Vorträgen geſtattet, und 
glauben wir, daß dieſes Entgegenkommen den Canarienvogel-Liebhabern 
unſerer Stadt recht willkommtn fein dürfte, um am Donners⸗ 
tag von der Belehrung durch einen erfahrenen Züchter, wie 
Herr Sergeant Hempel es iſt, zu profitiren. Am 18. d. M. 
veranſtaltet der Handwerker-Verein einen Theater-Abend mit nachfolgen⸗ 
dem geſelligen Vergnügen im Artushofe. Die fürdie Theater⸗Vorſtelluug 
von Herrn Lacome getroffenen Vorbereitungen laſſen günſtigſten Erfolg 
erwarten. — Aus der Fragebeantwortung in letzter Sitzung, 
über die wir wegen Mangel an Raum auch heute nicht zu Ende kommen 
können, heben wir hervor, daß u. a. die Frage geſtellt wurde: Kann der 
Vorſitzendenach Belieben jemand das Wort ertheilen oder vorenthalten? Aus 
der Antwort des Vorſitzenden war zu entnehmen, daß ein Nichtmitglied 
dieſe Frage aufgeworfen, weil ihm in einer Sitzung das Wort verſagt 
worden. Dem anſcheinend verſuchten Zwang gegenüber mußte der Vor— 
figende im Namen des Vorſtandes das „Recht im eigenen Haufe“ wah— 
ren und wurde erläutert, daß Mitgliedern ohne Zweifel Anſpruch auf 
Ertheilung des Wortes zuſteht, es dem Vorſitzenden aber vorbehalten 
ſein muß, im einzelnen Falle darüber zu entſcheiden, ob auch Gäſten 
das Wort gegeben werden ſoll. 

— Beſitzwechſel. Das dem Kaufmann Simon Leiſer, Brei⸗ 
tenſtraße Nr. 443 gehörige Haus iſt in den Beſitz des Cigarrenhändler 
und Cigarretten-Fabrikanten Herrn B. Bu hinski für dem Preis von 
60 000 Mark übergegangen. 

— Reichsgerichts⸗Entſcheidung. In Bezug auf die Beſtimmung 
des § 141, Thl. I., Tit. s des preußiſchen allgemeinen Landrechts, nach 
welcher ein Neu-Bau vor den Fenſtern des Nachbars ſoweit zurück- 
treten muß, als der Nachbar noch aus den ungeöffneten Fenſtern des 
unteren Stockwerks den Himmel erblicken könne (dieſe Beſtimmung iſt 
für Berlin, welches feine Specialbauordnung hat, nicht maßgebend), hat 
das Reichsgericht, 5. Civilſenat, durch Urtheil vom 19. September d. J 
ausgeſprochen, daß der neue Bau nur ſoweit zurückzutreten habe, daß 
irgend eine Perſon, wenn auch nicht der Nachbar ſelbſt oder andere Per⸗ 
ſonen, in der beſchriebenen Weiſe zur Erblickung des Himmels tm Stande 
ſei. „Denn das Geſetz will dem Nachbarn keineswegs den Anblick des 
Himmels ſichern, ſondern nur dafür ſorgen, daß dem betreffenden Ge- 
mach das unentbehrliche Quantum Licht zugeführt werde. Daß dies der 


Vormittags 10 Uhr 


werde ich auf Bromberger⸗Borſtadt 


Eigenthümer empfehlen in guter Qualität 


Auf zum Pschorr! 
Münchener Pschorrbräu 
Qualität vorzüglich. 


Friſche Flaki 


empfiehlt 
Georg Voss 


in Bohlen 
von 


ollzieher. 


aus. 


rungen von 


Die Buchhandlung 


we 


schriften enthaltenden 


Zournalleſezirkel. 


d. M. 


P — = Billig! empfiehlt 
aar oder kleine Raten. A 
Fabrik Weidenslaufer Berlin NW. Honig ä 


Haus⸗ und 


Kostenfreie Probesendung. Prospect gratis. 


00000999090008500505050 empfiehlt 


St. Annenstr. 192. 


J990999092093939000090008 | == 
Vorzüglich ſchöne Daueräpfel iind N 


Sauerkohl, 


* Ibbe 


der Gran 


empfiehlt 


1b . Martiushör ner 


Gebr. Pünchera. 


Die Buchbinderei 


Kgl. Belg. aprob. Zahnarzt. 
Brückenſtraße 24 
6660 Mix, 


1 
| auf ſichere Hypothek werden geſucht. vermiethen St. 
Auskunft in ber Erped. d 316 ch mieth Annenſtraße 181. 


Meta 
| Täglich friſche Bonillon 


und Vaſteten 


Pflaumenmus à Pfund 30 Pfg. 


Kochfrau Opitz Nene türkiſche Pflaumen 5% 
a Pfund 39 Pfennig empfiehlt 
Moritz Kaliski, Neuſtadt. 


g * 
weed hs au den Suat bi der dam Cr d arbeiter 
ter und Lo finde zuerde Beſchäftigung auf 
ter Niederung dem Zwiſchenwerk IV a. 


Fall, ſoll angenommen werden, wenn in der ganzen Breite des Fenſters 
directe Lichtſtrablen vom freien Himmel durch die Scheiben fallen. Das 
Vorhandenſein dieſes Erforderniſſes aber wird dadurch erwieſen, daß 
irgend ein Menſch den Himmel wirklich durch die Scheiben erblickt bat. 
Daraus, daß der Gerichtsſchreiber und der Sachverſtändige nicht im 
Stande geweſen ſind, den Himmel zu erblicken, folgt in keiner Weiſe, 
daß der Richter ihn nicht wirklich erblickt hat. Bleibt aber letztere That⸗ 
ſache beſtehen, fo erſcheint es rechtlich gleichgültig, os andere Perſonen 
außer Stande ſind, den Himmel zu erblicken.“ ; 


Aus Aaß und Fern. 

— * (Wie Luther's Siegesſang entſtand.) Luther 
hatte zum Reichstage in Worms, wo er vor Katſer und Reich 
ſein Werk vertreten ſollte, freies Geleit für 30 Tage erhalten. 
Der Reichsherold, Ritter Kasper Sturm aus Oppenheim, geleitete 
ihn zu Pferd über Leipzig. Erfurt und Frankfurt nach dem Rhein. 
Luther fuhr auf einem Rollwagen, der mit einer Plane überdeckt 
war und mit ihm fuhren ſein Ordensbruder Auguſtinus und die 
Freunde Dr Juſtus Jonas und Dr. Nicolaus Amsdorf; zur 
Seite des Wagens ritten Graf Wichmann, ein Brandenburger, 
und Dr. Schurf, Luthers Rechtsbeiſtand, hinter ihm ein Fähnlein 
ſächſiſcher Landsknechte. Am 15. April Abends traf der Zug in 
Oppenheim ein; Luther wurde der Gaſt des Reichsherolds, der 
in Oppenheim daheim war, einem alten Geſchlechte angehörte und 
dte hochgelegene Burg bewohnte. Es war die Nacht vor ſeinem 
Einzuge in Worms Viele Freunde und angeſehene Männer warn ⸗ 
ten ihn noch einmal dringend, nach Worms zu gehen; denn ſein 
Untergang ſei beſchloſſen, er möge umkehren, bevor das freie 
Geleite ablaufe. Die ganze Schwere der Entſcheidung fiel ihm 
noch einmal auf das übervolle Herz. In dieſer Nacht griff er 
zur Laute und ſang feinen Stegesjang: „Ein' feſte Burg iſt 
unſer Gott., Juſtus Jonas wachte noch und hörte dieſe gewal⸗ 
tigen, wie eherner Waffenklang dahinbrauſenden Töne. Nachmals 
hat er dem Profeſſor Fabrictus von dieſer unvergeßlichen Nacht 
erzählt, und dieſer verbürgt die Kunde, daß der herrlichſte Sang 
der deutſchen Kirche nicht, wie Andere meinen, au der Veſte 
Coburg, ſondern in der Nacht vom 5. zum 16. April 1521 
in dem Hauſe des Reichsherolds Sturm zu Oppenheim ent⸗ 
ſtanden iſt. 

* (Rleiderfreiheit des Kaiſers.) Standen da vor 
einigen Tagen tu Cöslin ein Bäuerlein und ſeine beſſere Hälfte 
vor einem Schaufeuſter in der Bergſtraße und betrachteten andäch⸗ 
tig das darin ausgeſtellte Angely'ſche Bild, welches unſeren Kaiſer 
in der Uniform ſeines (Schleſiſchen) Leib⸗Küraſſier⸗Regiments 
darſtellt. Dit's unſer Kaiſer, ſagte erläuternd das Bäuerlein, 
mit dem Daumen der rechten Hand auf das Bild weiſend. Steht 
he denn bi de Küraſſiere? fragte die beſſere Hälfte. Sus is he 
en 1915 Jufantriſt. erwiderte er, awer he kann antrecke, wat 

e will. b 


Getreide-Sericht der Handelskammer zu Chorn. 
Thorn, den 10. November 1883. 
Wetter: ſchön. 
Weizen unverändert 121pfd. bunt 
127pfd. hell 178 A. 

Roggen unverändert 117 88pfd. 137 A, 120pfd. 141 Ar, 122/3pfd. 

143 Ax. 
Gerſte Futterwaare 112—122 A. 
Erbſen ohne Zufuhr, gefragt. 
Hafer geringer braunkörniger ſchwer verkauflich geringer 118-120 ME 

mittler 126 128 Ag, feiner 130-132 Ag. 

Alles pro 1000 Kilo. 


Wetter Prognoſe, Börfen - Berichte, 
Meteorologiſche Beobachtungen u. ſ. w. be⸗ 
finden fin heute in der Beilage. 


Martins⸗Hörnchen 


zu beliebigen Preiſen gefüllt und ungefüllt 


168 Ag, 124pfd. hell 174 Ar, 


R. Tarrey's, 


Conditorei. 


Einen großen Keller Raum 
ſucht A. Schütze, Bache Nr. 20. 


Die von Herrn Lieutenant Freier 
innehabende Wohnung iſt vom 
1. Januar oder 1. April zu vermieth. 
J. A. Fenski, Rudak. 


Ein Vorſchnitter 


gulen Zeugniſſen verſehen, ſucht 


A. MALOHN, ‚mit 


} Ä 

Pauliner Brüd u. Schuhmachſtr. Ecke, für künftiges Jahr Stellung 
empfiehlt Äh zur Anfertigung dauer⸗ 

hafter, guter Büchereinbände, Garni⸗ 
Stickereien, Reparaturen 
an Portemonnaies, Cigarrentaſchen ꝛc. = 
wie alle Arten i 
eee 


Ferdinand Gottwald, 
Guſcht i. d. Neumark. 
Wohnungen ſofort zu verm. Al. 
1 Mocker bei f Sehäfer. 
Vilderrahmungen, und Ein möbl. Jim. u. Cab. ift v. ſogleſch 
zu vrm. Schülerſtr. 410 2 Treppen. 
2 fein mbl. Zimmer f 1—2 Herren 
zu orm. August Glogau. Breiteſtr. 90. 
1 kl. neu renov. Wohnung jo- 
fort zu verm.; desgl. Hausflur zur 
Brod Niederlage. H. Meinas. 
wur z er VE ar — 
Möbl. Zimmer mit Kabinet zu 


Grän, 


In meinem Hauſe i . 
beabſichtige 8 . en 8 
zwei Läden 
einzurichten und werden mir Offerten 

von Mietdsiuftigen erwünſcht ſein. 

3 v. Pruski, 

I möbl. Zim u. hell. Cab. 1 Tr. n. d. 

Str. ſofort 4. vorm. Schuhmſtr. 354. 

eee 
Stube nebſt Cabinet und Zubebl 

zu verm. Gr. Gerberſtr. 22728 
Ein möbl. Zimmer für ein oder 


ns 
zwei Herren zu dermiethen 


Mauerſtraße 362/ 


Leonhard Brien. 
Pfund 45 Pfennig, 


Clara Seupin. 


Tüchtige ER 


Weihnachts Austellung. 


Meine reichhaltige Ausſtellung ſämmtlicher 


“Tapiſſerie⸗Artikel 
in neueſten, geſchmackbolſten Deſſins, zu Stickereien ich 2 
Galanterie⸗Waaren 
in Holz, Korb, Leder, Alabaſter u. Cartonnage, 
i 


n eleganter Auswahl empfehle ich geneigter Beſichtigung. 
Ausverkauf vorjähriger Sachen unter dem Selbſtkoſtenpreiſe. 


M. HKlebs, 
Paſſage 1-3. 
Anfertigung moderner 7 


ente 
i 5 


Kleider, 
Blumen 


als: Goiffüren, Bouquetts, Monturen, 
ganze Kleider Garnituren empfehlen in reichſter Auswahl zu 
den billigſten Preiſen. 
Geschw. Bayer, Mode-Magazin. 


2 ® 
Weinprobirstube. 
Liter „7 1, 

Mk.] 0,15 0,30 

0,20 0,40 

0,15 0,30 

0,20 0,40 

0,20 0,35 

0,25 0,50 
0,40 


0,60 
0,50 


71 
1.20 
1,60 
1,20 
1,60 
1,40 
2,00 
1,60 


2,40 
2,00 


WA 
0,60 
0,80 
0,60 
0,80 
0,70 
1,00 
0,80 


1,20 
1,00 


“ . T: 
Rheinwein 


Moselwein 


I 


I. 

J. 

Ki; 

herb 

mittel herb 
roth 0,20 

0,30 


0,25 


— — mn nn 


| 
ö 
| 
J 
Ungarwein | 


Portwein roth, weiss 
Bordeauxwein 


L. Gelhorn, Weinhandlung. 
= Nuss-HKohlen, „ 
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DI 


be: 


Centuer 95 Pf. frei ins Haus 


4 Thorn. C. B. Dietrich & Sohn, 
F r 0 
K Rohlen! 

. obieſte Nora, aus der conſolidirten 
ö Deutſchlandgrube. 

f Stück-, Wil ſel- und Nuß⸗Kohlen 

5 verkaufen r ab Lager und in Waggons ab Grube nach 
1 allen 3 in Folge günſtiger Abſchlüſſe und Vereinbarungen 
hi u Grubenpreiſen 

N ar C. B. Dietrich & Sohn. 


. Koenizsbere O. Pr. 


. „VORSICHT“ 


* 
E Schu de. Einziehung u. Auskunfts-Bureau 
= Koenigsberg 0. Pr. 

58. Altstadt: Langgasse 58. 
9 Handels-Institut zur Einziehung von Schuld forderungen, 
1 Vermeidung von Klagen, Ersparniss von Processkosten. 


Auskunftsertheilung über jeden Handel und Gewerbe- 
al-Stelle für gegenseitigen Erfahrungs- 


benden, Cent: 
PM ! Greditverhältnisse. 


austausch in Bezug auf 


Falls durch das Institut eine einziehende Forderung nicht begutachtet bewirkt in kürzester 
80 A für Auftraggeber Zeit schmerzlos radikale Beseiti- 


sberg 0. Er. 


: 25 Pf. 


* 


e 


De 


2 beigetrjehen werden kann, 
x keine Kosten. 4 _König 
| CARNE PURA 
1 4 
: Fleiſchnahrungsmittel, billig, nahrhaft, ſchmackhaft, 
20 Garantie für Reinheit, Güte. Gehalt und Haltbar keit. 
ö Amtliche und thierärztliche 3 a Fabriken in Buenos Aires 
er 
8 (Carne pura) Yıo Kilo: 45 Pf. tebt 10 - 
Patentfleiſchpulver, 0 een Ban 9 
1 (Erbſen, Bohnen. Patrone 
E Patentfleiſchgemüſe, Linſen, Brot) a 18 
giebt 6 Teller Speiſe. 
Bedeutende Erſparniß an Brennmaterial und Zeit. 
Ueber die Zubereitung ſ. d. Carne-pura-Kochbuch v. Frl. Kux, 
Hannover. 
Carne-pura-Biscuits, Cacao, Chocolade vor Allem für Kinder, Necon⸗ 
valescenten, Reiſende ꝛc. von Aerzien empfohlen und angewendet. 
Lene engen für Oft: und Weſtpreußen Herm. Gronau, Danzig. 
In 2 orn bei: 4. Dammann & Kordes. Hugo Glaass. J Nathan. 
— © ER EEESEEREHRERE EEE EEE 
Prima Oberſchleſi che Stüc-, Wärfl- u, Unfhopten 
aus Florentinengrube, 
offeriren ab Lager, ab Bahn billigſt und in Waggons nach allen Bahn 
ſtationen, zu Grubenpreiſen. 
Bii größeren Abſchlüſſen, find in der Lage noch Preisermäßigungen 
gu bewilligen. 
Sn M, Meyer & Hirschfeld, 


mal 


Mittwoch, den 21. November CONCERT K. E. 


Coſtumes, „Ball: und Geſellſchafts⸗ ih 


ſchutt nn ſchieferfref, . zur Ofenfeuerung, offeriren per 


n Carton mit Flasche und Pinsel = 


haltbar. — 


12 rath Professor Dr. v. Nussbaum und 


Hanpt- und 
Schluß- Ziehung darunter 
vom 20. s 27.Novhr. 60 


dieses Jahres. 


von 


Oestrr. Hof- und Kammer- 


S0 FIE MEMTER 


Clavier) Virtuosin. 


N- Lotterie von Baden-Badn Fünftausend Gewinne, 


Hauptgeinne i. W. v.w: 30000 IR, 12000 1 


000 I 


MÖBELHANDLUNG 


Ad. W. Cohn 


"empfiehlt sein reichhaltiges Lager sämmtlicher * 0 
T . Möbel. Ferner seine neu eingerichtete . (pier 
Tapezier-Werkstelle zur gefälligen Berücksichtigung bei en hier 


von Möbeln und Anfertigung von _Decorationen. 


Liebig Company's Fleisch-Extract 


aus 


FRAY-BENTOS (Süd. Amerika). 


Nur ächt 


wenn jeder Topf die Unterschrift J. v. Liebig 
in blauer Farbe trägt. 


Liebig's Fleisch-Extract dient zur sofortigen Herstellung einer 
vortrefflichen Kraftsuppe, sowie zur Verbesserung und Würze 
aller Suppen, Saucen, Gemüse und Fleischspeisen und bietet, 
richtig angewandt, neben ausserordentlicher Bequemlich- 


keit das Mittel zu grosser Ersparniss im Haushalte, 


zügliches Stärkungsmittel für Schwache und Kranke. 


Zu haben bei den Herren L. Dammann & Kordes, 
A. Mazurkiewiez, F. Raciniewski, 


Apoth. G. Teschke und 


Oscar Neumann in Thorn. M. Meyer & Hirschfeld in Kulmsee. 


Auerbach’sche Eisengiesserei Dratzig, 
Post- und Eisenbahnstation 
empfiehlt zu en-gros Preiſen 
Dreschmaschinen, Bosswerke, Häcksel- 


Maschinen, Ringelwalzen, Pumpen, eiserne 


mittelst Dampfachnellpressen. 


Adress-Karten 


in den verschiedensten Dessins. 


— en ——— 


Dreschmas ch In e n . 
Handdresch maschinen 
Haeckselmaschinen 


Hand-, Rosswerk und Dampfbetrieb auf Wunsch BER mit Kettenzug speciell für Grün- 
futter, liefern als Speeialität unter Garantie, Probezeit mit Zahlungserleichterungen. 


Fenster, Roststäbe für gewerbliche Anlagen. 


— Alluſtrirte Preiscourante gratis. 


Cireulaire & Meckſelſchema 


1 10 
> BUCHDRUCKEREI THAN: : 
Y 
Werke und Beitfchriften een 
in allen Papiersorten und Grössen, 


Etiquetten 
in Farben-, Gold- und Silberdruck, 


Karten zu Menu’s eto. 
zeitgemäss billigen Preisen, 


— 


eiserne Gestelle. 


gen in 15 diversen Sorten, 


Cataloge gratis und franco. 
Ph. MA VF AR TH & Co,, Maschinenfabrik in Frankfurt a. M. 
Vorrathslager fur Ost- und Westpreussen: 


Insterburg (Bahnhofstrasse) 


cht ist nur Apotheker Rad- 
lauer's specialmittel gegen 
Hühneraugen, Bornhaut, 
Warzen und Frostbäulen; 
tausenfach bewährt und 


* 


gung durch blosses Ueberpinseln. | 


60 Pfg. — 2) Radlauer's rühm- 
lichst, anerkannter Coniferen- 
Geist zur Desinfeetion, Erfri- 
schung und Ozonisirung der Zim- 

erluft Empfohlen von den Uni- 


versitätsprofessoren Dr. Reclam in]! 


Leipzig, Geheimen Obermed,einal- 
Professor Dr. v. Gietl in München, 
Professor Dr. v. Rokitanski und 
Sanitätsrath Dr. Niemeyer, Präses | 
des Berliner hygienischen Vereins, 


als das vortrefflichste und pracht- D 


vollste Zimmerparfüm, darf der echte 
Radlauer shhe Coniferen-Geist so- 
wohl wegen seiner ausserordentlichen 
desinfieirenden Eigenschaften, 


Künſtliche Zähne, 
Vlomben 


werden naturgetreu ſchmerzlos 
unter Garantie des Guzpaſſens 
angefertigt. 


Zahnſchmerz 


ſofort befeitigt u. ſ. w. 


H. Sınieszek, 
Dent iſt. 
— 84. Breiteſtraße 84. — 


Nur echter 


Migräne-Sliſt 


bejeittgt ſofort jeden Kopf, und Zahn⸗ 
ſchmerz, wieder vorräthi; bei 


„Braunstein 


Elegante 


Korb: und Zagdwagen, 


als Reparaturen, ſowfe ſal er Lackiren n. 
auch wegen seines prachtvollen an Wagen 15 Schlitten diren 


nervenstärkenden Waldgeruches billigſt ausgeführt in der 


in keinem Wohn-, Kinder- 
Krankenzimmer fehlen. Flasche | 
1.25 Mk., Zerstäuber 1,50 Mk, Vor 
wirkungslosen, Nachahinungen wird 


gewarnt. Echt nur mit Schutz- vis-A-vis dem Militär- Kirchhof 


marke 1 Tannenbaum. Rad- 
lauer“s Rothe Apotheke 


in Posen. Depot in Thorn bei 


Ad. Majer, 
Droguenhandlung. 


Kreſſe. Clmſt.320 


und 


Wagen Bauanſtal: 
von 


A. Gründer. 
Leih⸗ Bibliothek 


vervolfländiat empfehle 


von Peichrzim. _ 
ine neue 


Barczynski. 


Vor- 


— TER — 

iftensystem) ) mit Rosswerke für 74 
de mit Strohschüttler u. Spreusieb 
auf Holz- u. schmiede- 


für 5—8 verschiedene Häcksellän- 
für 


— — la's 


Scipbibliotbehe; Nacht 16.4008 zur Benutzung Gr. Gerberſtr. 277/ 


(Beilage, ae Lee eee 


Numm. Billets 3 Mark. 
E. F. SCHWARTZ 


Original-Loose 


a10 M. 50 Pf. 


»inel. Reichsstempelsteue 


6000, 5000, 4000 M., sind zu beziehen durch 
3000, 2500, 2000 Mk. | 


A. Molling, 


N Debit, 
Hannover. 


Bekannkmachnng. 

Ueber das Vermögen des 1 
Siegmund Ziege hier, iſt am 9. 
November 1883 Nachmittags 5 ¼ Uhr 


der Concurs eröffnet. 


Verwalter Kfm. Moritz Schirmer 


Offener Arreſt mit Anzeigefriſt ſowie 
Anmeldeftiſt bis zum 
20. Dezember cr. 


Erſte 29. 970 Verſammiung am 


29. November er. 
Vormittags 11 Uhr 
und allgemeiner Prüfungstermin am 


10. Januar 1884. 
Vormittags 11 Uhr 

vor dem n Gericht, 

minzimmer Nr. 4 

Thorn, den 9. 


Ter⸗ 


November 1883. 


Königl. Amts Gericht V. 


Ausverkauf 

des zur 

Joseph Prager'ſchen 

Concursmaſſ je gehörigen Waaren⸗ 

lagers wird fortgeſe kt. 

Wintermäntel, Kleiderſtoffe, 
Teppiche und Mö belſtoffe 

find in großer Auswahl vorbanden 

. Gerbis, 

| Concursverwalter. 

| 


— D——— — — 


n 


8 Romane u. Novellen 
von Achard, Belot, Daudat, 
Feuillet, Feval, Feydeau, 

Sand ete. 

8 liefere ich 20 Bände nach Wahl 
anftott des Ladenpreiſes von 20 
Mk. für nur 6 Mk. 100 Bände 
anſtatt des Ladenpreiſes von 100 

11 6 Mk. für nur 20 Mk. 

Proſpecte ſtehen gralis und 

franco zu Dienſten. 

Joseph Jolowicz, 

Buchhandlung und Antiquariat, 


Poſen. 
OOOIIOGOO 


Haararbeiten 


dpfe für 1 Mark, Locken, 
Puffen, Puppen⸗Perücken ete., 
Uhrketten u. Armbänder in den 
ſchönſten und neueſten Muſtern fertigt 
ſaub. u. billig O. Schildhauer, 
Bache 6. im Hanie des Hen. Stephan. 


Den Zins pflichtigen 


auf Alt⸗ und Neu⸗Jacobs⸗Vorſtadt zur 

Kenntnißznahme, daß der am II. d. 

Mts. fällige Grundzins, det Vermci⸗ 

dung der Klage, innerhalb acht Tagen 

an mich zu zahlen iſt. * 
Thorn im November 1883. 


Friedrich Bahr. 


Wetroleum, 
a Liler 20 Pf. 
M. B. Meyer. 


Coppernicusſtraße 168. 
Sehr gute Zwiebeln empfiehlt 
billigſt Moritz Kaliski, 
Neuftadt. 


— —— y—ę—V— ir1.;ʃu‚ rn en re u 
Kirchliche Nachrichten. 
In der altſtädtiſchen evang Kirche: 
(XXV rinitatis.) 
November 1583. 
Jacobi. 


— —— 


80 


Sonntag, den 11. 
Vormittags 9¼ Uhr: Herr Pf. 
Vorher Beichte: Derſelbe. 
Nach dem Gottesdienſt: 
Organiſten Herrn Korb. 
Abends 6 Uhr: Herr Plarrer Stachowitz. 
Vor⸗ und Nachmittags: Collecte für den 
Bau von Lutherkirchen in der Diaspora. 
In der neuftädt. evang. Kirche: 
es 9 Ubr: Herr vfarxxer Klebs. 
2 Uhr Beichte in beiden Sakriſteien. 
Mittags 1½ Uhr: Militär⸗Feſt⸗Gottes⸗ 
dienſt zur Feier des 400 jährigen Gedenk⸗ 
tages der Geburt Dr. Martin Luthers. 
Garniſonpfarrer A. Rühle. 1 
„Nachmittag 5 Ubr; Herr Super. Schnibbe. 
Vor⸗ und Nachmittags Collecte zur Er⸗ 
baung von Lutherkirchen in der Digsporg. 


Einführung des 


Beilage der T 


Sonntag, den 11. November 1883. 


horner Zeitung Nr. 264. 


Die Vertheilung der Menſchenzahl nach 
Religionen und Conſeſſionen. 

Die Luther⸗Feier legt die Frage nahe, für wie viele Men⸗ 
ſchen auf der Erde dieſelbe von ganz beſonderem Intereſſe ſein 
wird. Die Beantwortung dieſer Frage iſt jedoch mit großen 
Schwierigkeiten verbunden, weil man durchaus nicht überall die 
Volkszählungen auch auf die Ermittelung der confeſſtonellen 
Verhältniſſe erftredt und in Betreff des Heidenthums auf bloße 
Schätzungen angewieſen iſt. 

Nach v Oettingen's „Moralſtatiſtik“ (3. Auflage, Erlangen 
1882) ſteht jo ziemlich feſt, daß don den rund 1400 Millionen, 
welche die Erde bewohnen, etwa 800 Millionen Heiden und nur 
413 Millionen, alſo etwas über ein Dritttheil Chriſten ſind, 
während ſich die Zahl der Muhamedaner auf 120 Millionen, die 
der Juden auf ungefähr 7 Millionen beziffert. 

Von den Chriſten ſind nach v. Oettingen circa 

210 Millionen (59,8 pt) Katholiken, 

115 Millionen (8 pCt.) Proteſtanten und gegen 

80 Millionen (21,2 p&t) Griechen. ! 

Der Statiſtiker Kolb giebt in der vor Kurzem erjch'enenen 
neueſten 8. Auflage ſeines Handbuches der vergleichenden Stati 
uk (Leipzig, Verlag von Arthur Felix, 1833) die Zahl der 
Chriſten auf 425 Millionen an, welche ſich auf 

215 Millionen Katholiken, 

122 Millionen Proteſtanten, 

80 Millionen Griechen und 

8 Millionen andere Chriſten vertheilen. 

Dabei rechnet er die Diſſidenten in Eigland zu „anderen Chriſten.“ 

Im Deutſchen Reiche wurden am J. December 1880 gezählt: 

28 358 592 evangeliſche, 

16 229 290 katholiſche, 

93 834 ſonſtige Chriſten, 

561 612 Iſraeliten und 

30 673 Angehörige anderer Religionen und Perſonen ohne 
Angobe der Religion. j 

Als vorwiegend proteſtantiſche Länder find außer Deutſch⸗ 
land noch England, die Niederlande, Schweden, Norwegen, Däne⸗ 
mark und die Schweiz hervorzuheben. ut 

J! Oeſterreich Ungarn giebt es nach Kolb 28,5 Millionen 
Katholiken und 3,7 Millionen Proteſtanten, in Frankreich 37 
Millionen Katholiken und 600 000 Proteſtanten, in Rußland 8 
Millionen Katholtken, 4 Millionen Proteſtanten, 63 Millionen 
Griechen, 2½ Million Juden und 2 Millionen Muhamedaner, 
in Italien 28,8 Millionen Katholiken und nur 60 000 Prote⸗ 
fianten, dagegen in Schweden 4,560,000 Proteſtanten und nur 
600 Katholiken, in Norwegen 1,808,000 Proteſtanten und 600 
Katholiken, in Dänemark 1,953 000 Proteſtanten und 3000 Ka⸗ 
tholiten, in der Schweiz 1,670,000 Proteſtanten und 1,160,000 
Katholiten, in Belgien 5,5 Millionen Katholiken und 15,000 
Proleſtanten und in den Niederlanden 2 ½ Millionen Proteſtanten 
und 1,450,000 Katholiken. 


Elektriſche Heizung. 
rtwährend tauchen neue Hilfsmittel auf, um die Bequem⸗ 
Höhen 5 Lebens zu vermehren, die alltäglichen Arbeiten zu 
erleichtern. Man könnte die Menſchheit in zwei Gruppen theilen, 
von welchen die eine auf Erfindungen finnt, um ſie patentiren 
zu laſſen, während die andere die Patente prüft, ob ſie auch die 
Koſten werth find. 

Durch die alltägliche Verwendung neuer practi ſcher Erfin⸗ 
dungen hat der Menſch an dem Bequemen ſo viel Gefallen ge⸗ 
funden, daß er ſich gern von den alten, trauten Unbequemlichkeiten 
abwendet Wem würde es heute einfallen, Stahl und Stein an- 
zum enden, wo die practiſchen „Schweden“ auf einen Streich 
triſtend Feuer geben oder das elektriſche Feuerzeug auf einen 
janften Druck ſicher zündet. Wer wird heute noch auf Laſtwagen 
das Land durchwandern, wo Schnell⸗Züge und elektriſche Bah⸗ 
nen in Betrieb ſind. Hat Herr A. an Herrn B. j.,leuntzft eine 
Mittheilung zu machen, jo ſchreibt er ihm nicht erſt einen lan⸗ 
gen, umſtändlichen Brief mit allen üblichen Höflichkeitsformeln, 
ſondern er telegraphirt ihm nach dem Grundſatze „Bequemlichlett 
iſt das halbe Leben“ kurz und bündig, denn das wollte doch un- 
ſer Poſtmintſter Stephan jo, als er die Worttaxe einführte. 
Hat Herr B. gar mit ſeinem Nachbar C. etwas zu besprechen, 
fo rührt er ſich darum nicht aus der Stube, ſondern unterhält 
ſich mit ihm per Telephon. Iſt es dunkel geworden, ſo drückt 
derr B. nur auf einen Knopf und ſein Friedrich erſcheint: 
der Diener weiß, was er zu thun hat — Ein Druck nnd für 


AManzolli, der Tanzpoet. 


Das Ballet „Excelſior“ hat von neuem dem berühmten Mai⸗ 
länder Tanzpoet Manzotzi Ruf erworben, „Excelſior iſt das 
Ballet, welches kürzlich in Berlin auch Kaiſer Wilhelm beſuchte 
und wurde berichtet, daß bei der Scene „Erſcheinung des Nieder ⸗ 
wald⸗Denkmals“ der Kaiſer das Zeichen zum Applaus gegeben. 

Manzotti, der geniale Schöpfer des die Runde um die Welt 
machenden Excelſior war vor noch nicht 15 Jahren Obſtverkäufer 
auf dem Gemüſemarkte in Matland Dort ſchrie er mit Sten · 
torftimme feine Früchte aus, ſchnitt allen drallen Dienſtmädchen 
nach Leibeskräften die Cour, verfäumte aber keine Balletvorſtel 
lung der Scala und hatte ſeine beſtimmte Ecke auf den harten 
Holzbänken des Diymps, von wo aus er das choreographiſche 
Getriebe, welches auf der Bühne vor ſich ging, genau überſchauen 
konnte. Geſiel ihm etwas nicht, dann pſiff er, ohne ſich um 
Proteſt zu kummern, rühmte fi, daß er Alles viel beſſer ver- 
ſtunde, als die Ignoranten von Balletmeiſtern dort unten, und 
wurde natürlich von ſeinen Freunden und Collegen verlacht. 
Bald quittirte er ſeinen Dienſt in der Standbude des Gemüſe⸗ 
markis und trat als Ballettänzer in das Mailänder Ballet⸗ 
corps ein. a S Bal 

Augenblicklich iſt Manzotti maestro d'istruzione, erſter Ba 
a an der Scale. — Sein erſtes Werk, nationalen Urs 
ſprungs und an die Befreiung Piemonts anknüpfend, war: Pietro 
Micca. Schon in demſelben zeigten ſich die Spuren kühnſter 
Phantaſte. Mit genaueſter Kenntniß der Bühne und Wahrneh⸗ 
mung aller komiſchen Wirkungen greift Manzotti ins Menſchen⸗ 
leben hinein und zaubert uns nie geahnte Bilder vor. Dies 
Ballet, eine Apotheoſe zur Verherrlichung des Hauſes Savoyen, 


Herrn B. wird es elektriſch helle. Wenn uns Armen nächſtens 
der Winter recht kräftig die Hand drückt, daß wir vor Froſt 
zittern, wird Herr B. nur auf einen Knopf drücken und ſofort 
wird es in ſeinem Zimmer elektriſch warm werden. 

Elektriſch wird es warm? Ja, lieber Leſer, zu der elektri⸗ 
ſchen Beleuchtung und Kraftübertragung geſellt ſich nunmehr 
auch die elektriſche Heizung, bei welcher es ſich ſelbſtverſtändlich 
nicht darum handelt, die von einer elektriſchen Leitung ausge⸗ 
ſtrahlte Hitze direct zu benützen, ſondern damit zunächſt Metalle, 
Waſſer oder andere Flüſſigkeiten zu erwärmen. 

Auf eine derartige Heizungsmethode, welcher nach Dr. 
Siemen's Anſicht eine Zukunft bevorſteht, erhielt vor Kurzem 
Oswald Roſe in Mancheſter ein deutſches Patent Aus der von 
Abbildungen aller möglichen elektriſchen Heizapparate begleiteten 
Beſchreibung deſſelben iſt zu entnehmen, daß der Erfinder nicht 
blos Wohn⸗ und Wagenräume heizen will, ſondern auch das 
Kochen und Verdampfen, ſowie das Erhitzen von Walzen für 
Baumwoll⸗Manufacturen ins Auge faßt; beſonders wichtig wird 
die elektriſche Erhitzung für ſolche Fabriken fein, welche feuer ⸗ 
gefährliche Artikel fabriciren. 

Ueber die Koſten (dieſelben ſind je nich dem Motor zur 
Stromerzeugung verſchteden) veröffentlicht ſoeben F. Borel in⸗ 
tereſſante Angaben. Die Firma Berthaud, Borel & Co, in Neuf— 
chatel bewirbt ſich nämlich um die Conceſſion zur Ausbeutung 
der 10 000 Pferdekräfte, welche die Reuſe, ein Wildbach bei Neuf- 
chatel zu liefern vermag, und will damit hauptſächlich die Ur⸗ 
macher in La Chaux de Fond und Locle mit Betriebskraft ver» 
ſorgen. Nach Borel's Berechnungen würde die Reuſe auf elek⸗ 
triſchem Wege jo viel Wärme liefern, wie 10 090 Kilogr. Stein- 
kohle. Da dürfen wir wohl glauben, daß Herr B. ſich fein 
Zimmer bald einmal elektriſch warm machen wird. 


—— 


Zur Warnung für dentſche Mädchen. 


In Deutſchland werden durch ſcheinbar harmloſe Inſerake 
Verkäuferinnen, Dienſtmädchen ꝛc unter günſtigen Bedingungen 
für Belgien geſucht. Die argloſen Opfer, durch glänzende Ver⸗ 
ſprechungen völlig geködert, werden dann allerdings nach Belgien 
überführt, jedoch nur, um an öffentliche Häuſer, Kneipen u. ſ. w. 
verhandelt zu werden. Sind die armen Geſchöpfe dann erſt ein- 
mal eingefangen, ſo fehlen ihnen meiſt Mittel und Wege, auch 
Kraft, Energie und Muth, um ſich wieder zu befreien und zur 
Heimath zurückzukehren. Dabei werden die Mmipulationen fo 
raffinirt betrieben, daß es ſchwer iſt, den Schuldigen beizukom⸗ 
men. Die biſchöfliche Behörde zu Lüttich hat nun d. d. Lüttich, 
den 16. October, in ihrer unabläſſigen Sorge zur Rettung ſol⸗ 
cher armen verkauften Mädchen an das „Pol. Tagebl.“ folgendes 
Schreiben gerichtet: „Im Intereſſe der armen deutſchen gefähr- 
deten Mädchen bitte ich um gütige Uebermittelung derjenigen 
Nummern des „Pol. Tagebl.“, in welchen vor ungefähr drei 
Wochen Fräul.“““ Mädchen nad Lüttich reſp Belgien ſuchte. 
Die ſchmähliche Art und Weiſe, auf welche Fräulein ** in der 
vorletzten Woche mehrere Aachener Mädchen, welche ſich auf dieſe 
Zeitungsannonce hin ihr anvertraut hatten, hier in Lüttich be⸗ 
trogen hat, hat die hieſige biſchöfliche Behörde bewogen, zum 
Wohle der deutſchen Mädchen, welche nach Lüttich kommen 
wollen, eine neue Anordnung zu treffen und ihnen einen ſicheren 
Halt zu bieten, um ähnliche Klippen zu umſegeln Hochachiungs⸗ 
voll (gez.) Heinrich Weinand, Abbé“ Es wäre in der That zu 
wünſchen, daß es den Behörden gelänge, den gewiſſenloſen In⸗ 
dividuen, welche ſich mit dieſem verbrecheriſchen Hendel beſchäf⸗ 
tigen, gründlich das Handwerk zu legen. 


Eine Berliner Gerichts- Verhandlung. f 


Jammernd und händeringend betritt eine alte Matrone mit 
weißem Haar und durchfurchtem Geſicht die Anklagebank der 1. 
Strafkammer des Berliner Landgerichts 1, fie macht fortwährend 
tiefe Knixe vor dem Präſidenten und blickt dann wieder ver⸗ 
zweifelt den Staatsanwalt an. 

Präſ: Sie find die 73jährige Wittwe Buſſe? Angekl.: 
Ach Du mein Jott ja, ick bin ja de Buſſe'n, de arme, de un⸗ 
glückliche Buſſe'n. Präſ.: Sie haben, wie es ſcheint, Ihr Leben 
nicht in Ehren verbracht, de in Sie ſind nicht weniger als 13 
mal beſtraft, und haben den größten Theil Ihres Lebens in 
Gefängniſſen und Zuchthäuſern zugebracht. Angekl.. Mein 
gutefter Herr, dat is t ja all' eben! Wenn der liebe Jott nicht 
will, denn kommt der Menſch aus de Verſchmadderung nicht 
mehr raus, und de Buſſe'n war ein Unglückskind von ganz 
kleen an, und je wird als Unglückskind nu ooch ins Iras beißen. 
ee 


erregte überall, wo es gegeben wurde, das größte Aufſehen und 
machte den Namen ſeines Schöpfers bald in weiteren Kreiſen be⸗ 
kannt. Dem Pietro Micca folgte im Jahre 1877 an der Scala 
das Ballet Sieba, — eine phantaſtiſche Handlung, dem Nibe ⸗ 
lungen⸗Mytos entnommen, welche gleichfalls einen bedeutenden⸗ 
Erfolg davontrug und bald über alle italieniſchen Bühnen ging. 
Hier erreichte das Geſchick in der Gruppirung und kunſtvoll or⸗ 
cheſtiſchen Ver⸗ und Entſchlingung einen hohen Grad der Vol⸗ 
lendung dei Manzotti, ſo daß man mit Recht auf die 
Novität des Carnevals 1880-1881 „Excelſior“ geſpannt fein 
durfte. Der Enthusiasmus, welchen dieſes Werk an der 
Mailänder Oper hervorrief, iſt einfach unbeſchreiblich. Zum 
erſten Male hatte ein fimpler Tanzmeiſter es gewagt, ans einem 
gemeinhin nur für die Sinne berechneten glänzenden Schauſtück 
eine culturgeſchichtliche Revue zu machen. — zum erſten Mal 
war aus der graziöſen Spielerei ein wiſſenſchaftliches Werk ge⸗ 
worden. Das geniale Hineinverpflechten aller bedeutenden Ent: 
deckungen und Erfindungen, der zur Darſtellung gebrachte Kampf 
des Fortschritts mit dem Geiſt der Finſterniß war eben fo abſo⸗ 
lut neu wie glücklich und mit ſolch beſtimmter, ſelbſtbewußter 
Kühnheit angebracht, daß es, wie alle großen Geiſtesthaten, von 
Freunden und Gegnern bereitwilligſt anerkannt und nach Gebühr 
gewürdigt wurden. Das unerhörte geſchah, daß Excelſior in 
obenerwähnter Carnevalsſaiſon nicht nur allabendlich gegeben 
wurde — nein, in der folgenden und nachfolgenden Saiſon blieb 
es die piece de resistance, der die weitten Räume des Scala⸗ 
heaters füllenden Schauluſtigen Bald bemächtigten fh alle 
größeren und bedeutenden italieniſchen Theater der Novität, und 
ſogar das in dieſer Specialität alle fremdländiſchen Einflüſſe von 
ſich weiſende Paris brachte mit einem zahlreich aus Malland 


Ach Du mein Jott, ach Du mein Jott! — Präs.: Ihnen 
ſcheint aber das Stehlen zur zweiten Natur geworden zu ſein, 
denn kaum ſind Sie aus dem Zuchthaus entlaſſen worden, da 
haben Sie ſchon wieder beim Kaufmann Neumann geftohlen. — 


Angekl.: Ach, beſter Herr, et war ja man een Bisken Kaffee. 
— Präſ: Ihr „Bisken“ Kaffee war ein volles Halbes Pfund. 
— Angekl.: Mein ſcheenſter Herr Präſident, Sie find ja fo 


jut, ſchenken Se't doch 'ner ollen Frau noch mal! So'n Bisken 

Lorke macht doch den Mann janz und jar nich glücklich, und 

Sie machen ſich doch auch niſcht draus, ob ſo'n armes, altes 

Huhn in's Loh geht, aber da iſt es doch ſo kalt und denn 73 

Jahre! Nicht wahr, Se find jo grundgütig? — Staatsanwalt: 

Den Kaffee konnten Sie doch am Ende nicht auf einmal ver⸗ 

zehren? — Angekl: Mein ſchönſter, ſüßeſter, junger Herr, legen 

Se doch en gnädiges Wort für ſo'n altes Reff mit ein! O 

Jott, erbarmen Sie ſich doch, et i3 ja fo duſter in dat olle Ge⸗ 

fängniß. Un ſo'n Bisken Keffee! Wenn man erſt jo in de 

Siebzig iſt, denn ſchmachtet man ja nach'n Täsken Warmen, 

und de olle Buſſe'n hat den Kaffee immer ſo jerne jetrunken, 

ſchon wie je noch de junge Buſſe'n war, und fo Taſſener ſechſe 
die ſchlabbert man ja jerne runter ... Ach Jott erbarme Dir! 
Mein beſter Staatsanwalt, Sei'n Se doch man jo jut, Se 

ſollen auch Ilück haben vor ihr janzes Leben un de ſchönſte 

1 8 ‚und de liebſten Kinder .... Sei'n Se doch man 

o jut! — 

Der Staatsanwalt konnte dieſen intenfiven Bitten nicht 
widerſtehen. Er beantragte wegen Entwendung von Eßwaaren 
15 14 Tage Haft, auf welche der Gerichtshof auch aner⸗ 
annte. — 

Mutter Buſſe knixte noch tiefer, warf dem Staatsanwalt 
einen regelrechten Kußfinger zu und verſicherte ein Mal über das 
andere: „Ich had's all' immer geſagt: Der Herr Gerichtshof 
iſt ja nich ſo böſe, wie er ausſieht!“ 


Litetariſches. 


Ein freudiger Feſttag iſt's, den eine unſerer glänzendſten Erſchei⸗ 
nungen der Journaliſtik ſoeben feierte. „Ueber Land und Meer“ 
hat vor kurzem ſeinen fünfundzwanzigſten Jabrgang vollendet und tritt 
in ein neues Vierteljahrhundert ein. Was das ſchöne, reiche Blatt in 
all' den Jahren geboten, das weiß die weite, weite Welt, denn feine 
coloſſale Verbreitung hat feinen Namen bewährt: aber wir freuen uns 
der Friſche und Jugendlichkeit, die ſich „Ueber Land und Meer“ be⸗ 
wahrt, und die uns aus jeder Seite des neueſten erſten Heftes (Nr. 1 
u. 2) entgegentritt. Eröffnet den neuen Jahrgang Ernſt Eckſtein mit 
einer farbeglühenden, leidenſchaftsvollen Novelle aus dem Süden und 
der durch feine „Gräfin Ruth“ und „Rofe vom Haff“ ein Liebling aller 
Frauen gewordene Emile Erhard durch eine köſtliche, von Humor 
ſprudelnde Geſchichte aus der vornehmen Welt des Nordens, ſo macht 
uns die lange Reihe berühmter Namen und neuer Talente, in deren 
Entdeckung das Blatt eine ſo glückliche Hand bewährt hat — Levin 
Schücking, Rudolph v. Gottſchall, Ernſt Wichert, Moritz v. Reichenbach, 
Leopold von Sacher⸗Maſoch, Gregor Samarow, Adolf Stern, Maxi⸗ 
milian Schmidt, W. Tittmann, P. v. Weilen, A. v. Boſſe u. A. — 
auf den Fortgang geſpannt. Land und Leute ſind in dieſem erſten Heft 
durch die amerikaniſche Skizze: „Zölluer und Sünder“ von Lortzing, 
die Landſchaftsbilder „Vliſſingen“ von F. v. Hellwald, „Mondſee“ von 
A. Silberſtein, „Hohenlohiſche Schlöſſer“ von Ed. Paulus vertreten; 
Geſchichte und Cultur durch das prächtige, geiſtvolle Eſſay J. v. Falke's, 
„Savonarola“ mit großartigem figurenreichem Tableau: „Savonarola 
predigt gegen den Luxus“, „Die Schlacht bei Weißenburg“ von Philipp 
Stein, „Die Veſtalinnen“ von Seifart, und eine neue Serie der mit 
fo ungewöhnlichem Beifall aufgenommenen Eſſays über „Graphologie“ 
von Better; die Kunſt durch die Lebensbilder Kanoldt's von Fellin, 
Grönvold's von Regnet, die Poeſie durch Träumereien“ von Vacano, 
die Mode durch ein feſſelndes Eſſay von J. v. Sydow, der Humor 
durch Hecker's „Manöver-Pech“, dazwiſchen find reizende kleine Ge— 
ſchichten: „Czech Elchanan“ von Sacher-Maſoch und die „Zinſenbur⸗ 
giſche Familiennaſe“ von O. Schubin, geſtreut. Die Bilder aber — 
mit Recht der Stolz dieſes prächtigen Blattes — ſind, wo wir das 
Heft auch aufſchlagen mögen, brillante Proben der Illuſtration unſerer 
Zeit, und abgeſeben von dem Reize und Intereſſe der Suſets wahre 
Meiſterleiſtungen des Stiches. Doch da müſſen wir auf das ſchöne und 
reiche Heft ſelbſt verweiſen. Ein fo brillanter Anfang des neuen Vier⸗ 
teljabrbunderts, zu dem wir unſere collegialen Glückwünſche darbringen, 
läßt uns das Beſte für dieſen allbewährten Liebling, — dieſes Weltblatt 
im weiteſten und beſten Sinne des Wortes erwarten. 


z K... ..ʃ.ʃʃ—— 
requirirten Ballettcorps die Manzottiſche Schöpfung in glänzen⸗ 
der Ausſtattlung im Edentheater zur Aufführung, wo es noch 
heute unfehlbares Kaſſenſtück iſt. 

Man ſollte meineu, daß der lombardiſche Choreograph an 
Kühnheit der Idee und Unerſchrockenzeit der Ausführung in 
Excelſior feinen Höhepunkt erreicht. Weit gefehlt! Manzotti arbei⸗ 
tet augenblidiih an einem neuen Ballet: Dante Allighiere bes 
titelt, in welchem er in drei großen Abtheilungen Hölle, Fege 
feuer und Paradies mit den Hauptereigniſſen, welche Dante in 
ſeinem Rieſenwerk erzählt, auf die Bühne bringt. Man ſieht, 
das Kühnſte ſchreckt Manzotti nicht von ſeinem Vorhaben ab. 
In der Saiſon 1883 —84 ſoll das neue Werk am Scala-Theater 
zur Aufführung kommen, und Diejenigen, welche Einſicht in die 
ad hoc zugeſtutzte Handlung gehabt, ſowie in den Eruujen Häk⸗ 
chen und kabbaliſtiſchen Zeichen, deren ſich die Choreographie als 
mittheilende Sprache bedient, ſich zurechtgefunden, ſagen dem bi⸗ 
zarren Werke einen größeren Erfolg als Excelſior voraus. 

Und dabei war Dante, allerdings in primitiverer Form, das 
Erſtlingswerk Manzottis, in welchem er mit kühnem Griff allen 
wirbelwindigen Umdrehungen, den antiquirten Pirouetten Pas und 
Entrechats den Garaus zu machen gedachte, doch wurde das 
Project ſeines Dante im Jahre 1870 von der wohllöblichen Com⸗ 
a. der Scala als hirnverbrannt unausführbar zurückge⸗ 
wieſen. 

Ein altes Mailänder Sprichwort beſagt: der Ambrofianer 
könne zwar ohne Kirchen — ader nicht ohne Balletvorſtellungen 
an der Scala beſtehen, und es iſt viel Wahres daran. Das 
leichtlebige Völkchen geht in dieſem Vergnügen ganz auf und iſt 
ſtolz darauf, daß die berühmteſten Vertreter der modernen Cho⸗ 
reographie insgeſammt ihrer theuren Vaterſtadt entſproſſen. 
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Wetterpro von Dr. Ludwig Overzier. er -Mü . “ 
e else e 8 erzier Fonds- und Produktken-Vötſe. Eiſ enbahn-⸗Jahrpläne. 


A ses ber Sonntag, 1 me besten werd. 5 Telegraphische Schlusscourse (Winter Fahrplan vom 15. October ab.) 
anfanas noch trüb und unrubig. Frühmorgens bedeckt, dann aufgebeſſert Berlin, den 9. November. 8/11. 86 Thorn Marienburg. Marienburg-Thorn. 
mittags trüb, nachmittags bis zum Abend aufgebeſſert, ſpaͤtabends be-] Fonds: gedrückt "= @enitchte Aline BPPPFPPPFVVFPFFPFPbwTwTCCTTTT. ( ß 
t { ' : gedrückt. Gemiſchte Züge Gemiſchte Züge 
deckt, Wind lebhaft, an den Küſten ſtürmiſch. Han 4. 2.—4. 2.—4. 2.—4. Stationen 24.2424 
12. November. Montag. Wärmer, Aufklärung wechſelt mit Be⸗ Wars Te in en IL TOBIT 70] gu | RL | Kl. | AL. A. | au 
deckung und Niederſchlägen. Frühmorgens bedeckt, dann aufgebeſſert, 5 A Re 197 ı197—30| Im. Mitt. Nm. Im. Nm. Nm. 
auf Mittag zu wolkig bis trüb, nachmittags aufgebeitert, ſpätabends be⸗ ar 17 f 1784.55 r ee. 1. 91-70]. 738 12 58, 5 20 Af. orn. .. Ank. 935 358 9 
deckt bis ſchwach regneriſch zumal nach Süden zu, nach Norden zu klarer. 5 Eier 0 * Dr „ 61—20| 61—20 us 5 1 * ! sen Stadt. A | 920] 352) 93 
Die Wafferftände werden in den folgenden Tagen fteigen. Die Winde Went 8 I 5 3 19700 U 8 8 Ar | Se ‘us 8 | 922 a 325 
ee e Nee V ee RT 117 6 Culmſee [833 256 87 
13. November. Dienſtag. Wärmer, mild, Aufheiterung wechſelt eee e n er ap > 154 ele > Weoplanten \| 84 232 18 
mit Bedeckung und Niederſchläzen, die namentlich nachts reichlicher falen.| Weizen, gelber: Novb-Decemb. , . _ ae 16985 915 1541 TI Ank. . Rormatomo. . Abf | 746] 214 73 
Morgens bedeckt, vielleicht vormittags mit Sonnenblickeu, mittags be⸗ Kor n 5 ] 182 920 2 9 720 Abf. Kornatowo. Ant | 741] 2 91 72% 
FJ 90 9 39 228 7W| Sottersfeld 1724 152 73 
deckt bis drohend, nachmittags aufgebeſſert bis zu gutem Abend; nachts von Newyork loco 113 113 10 4 253 8 „ Miſchke A| 654 122 6 
Niederſchläge wahrſcheinlic, zumal nach Süden zu. Die Waſſerſtände Roggen loco e ee 47 147 10 21 Un. 3100 SM Ank. Graudenz .. Abf. 636 1 4 6 
fteigen erheblich. Nor- Decengdg f 0 %% 34 e eee, e a 
z e April- Mai . I151—50 153 10 10 5 5310 U . Sedlinen 9 831 3 7 
horn, den 9. November. Mai-junnn t 151-7515325 1029| 6 10 E Auk. . Narienwerder. Abf. 8 810 248 
Meteorologiſche Beobachtungen Rüböl Nowb n... 6560 65—30 10 44 62 62 Marienwerder. Ank 84 755 223 
lll ET 7 1116| 68 621 . Rehhof . \ | 84] 725) 158 
He 1 TE 1147 7 652 „ Stuhm 7 657 127 
Spir ei LADE 50-80) 1 5 
Nörbk 2 . 49. 80 5010 1219 8 724 Ank. Marienburg N 6 6 20 12 45 
Nor En v e . h Nm. Nm. Vm. Nm. Vm. Nm 
Decemb . . 2 4880 49—20 
Af lll PR Thorn-Alexandrowo. Alexandrowo-Thorn. 
Reichsbankdisconto 4% Lombardzinsfuss 5% 1.8. | 14 | Stati | 1.—4. 1.—3 
Kl. Kl. 3. Kl. ationen. 3. Kl. . Kl. 
Vorm. Nahm.|Nahnı. 
| — e 777 1284 . Ab. Dem 10 9 30 9 2 
Waſſerſtand der Weichſel bei Torn am 9. November 3 Fuß 4 Zoll 8.3119 72 „ - Oklotihin . 932 257 ge 
am 8. November 3 Fuß 6 Zoll. 812 188 | Sir e, eee a 4 16 6 
nachträglich in Gemäßheit des Geſetzes vom 11. i 187 i 
B e f unn t m a ch u n ß. von Der Sede in le Enter he Be Bekanntmachung. 
Nachſtehendes Ortsſtatut c. das betreffende Gebäude mit einer bereits beſtehenden Straße in Verbindung Zum Verkauf von Nachlaßgegenſtän⸗ 
ts - S tatut 4 far die ade Wi gehörig befeſtigt und entwäſſert; den im St. Georgen Hospital (neben 
betreffend die Anlage, Bebauung und Veränderung von Straßen und Plätzen für den 90 ung vorbezeichneter Verpflichtungen Sicherheit fell der Diaconiſſenanſtalt) ſteht ein Ter⸗ 
i Gemeindebezirt der Stadt Thorn. ö 3 F. ee si und Beleuchtungsanlagen. min am 
Auf Grund des $ 11 der Städteordnung vom 30. Mai 1853 und 8$ 12 und S 10. Di erhaltung der Bürger ſteige iſt ebenſo wie die Neuanlegung, Montag den 12. Vovbr. 


15 des Geſetzes, betreffend die Anlegung und Veränderung von Straßen und Plätzen Pflicht der Grundeigenthümer, unbeſchadet des Regulativs vom 27. Januar 1879 über z 
in Städten und ländlichen Ortſchaften vom 2. Juli 1875 wird hiermit für den Ger die Legung von Trottoirplatten. f | Vormittags 9 Uhr. 


meindebezirk der Stadt Thorn verordnet wie folgt: Die Unterhaltung des Straßendammes, der Entwäſſerungs⸗ und Beleuchtungs⸗ ; ; 
1 anlage iſt Sache der Stadt, ſofecn nicht bei Anlagen von 12 en durch nee an, zu welchem Kaufliebhaber einge: 


A Allgemeine Beſtimmungen; thümer oder Unternehmer dieſen zeitweilig auch die Unterhaltung auferlegt it. laden werden. 
$ 1. Für die Anlegung neuer, für die Verlängerung ſchon beſtehender zur Bes G. Schlußbeſtimmungen Thorn, den 8 November 1883. 
bauung beſtimmter Straßen, ſowie für den Anbau an ſchon vorhandenen, bisher unbe N x ungen. N \ er Ma iſtrat 
bauten Straßen und Plätzen find die feſtgeſtellten oder noch feſtzuſtellenden Stadt⸗ § 11. Die im Statut vorgeſehenen Verpflichtungen und Leiſtungen der An⸗ ° 


debauungspläne maßgebend, wobner haben die Natur öffentlicher Laſten und haften als geſetzliche Baulaſt auf den - i 
Die Anlage von Straßen, welche in den Bebauungsplänen nicht vorgeſeben find, davon betroffenen Grundſtücken. Zur Erfüllung der ihnen obliegenden Verpflichtungen Speolal Arzt er u 
ift ſtatthaft, wenn: 5 or und Leiſtungen lönnen die angrenzenden Eigenthümer nöthigenfalls auf dem Wege des Dr Me er > 
a. die Zweckmäßigkeit und Zuläſſigkeit der Anlage von den ſtädtiſchen Behörden Verwalkfungszwangsverfahrens angehalten werden. Sander 36, 2 Tr. 
unter Zuſtimmung der Ortöpolizeibehörve anerkannt iſt, und i 12. Das gegenwärtige Statut tritt mit dem Tage der Bekanntmachung in heilt Syphilis u. Mannesschwäche, 
b. die Betbeiligten ſich den Feſtſetzungen der bezeichneten Bebörden in Beziehung Kraft. Weissfluss u, Hautkrankheit n. 


auf Richtung, Breite, Gerälle der Straßen unterwerfen und die für derartige Thorn, den 3. September 1833, langjähr. bew et ei 
Anlagen nach dieſem Statut zu ftellenden Bedingungen erfüllen. RE Der Magiſtr at. kreis en — —— > 
$ 2. Die Straßentinien bilden die Baufluchtlinien. In den Vorſtädten bat die ( S.) gez. Wisselinck. G. Bender. Gessel. altete u. verzweif Fälle 2 bei: 


Baufluchtlinie binter die Straßenfluchtlinie zurückzutreten, fo diß Vorgärten bleiben. i 
Die Breite der Vorgärten iſt in dem Bebauungsplane für jede Straße feſtzuſetzen. in sehr kurzer Zeit. Nur von 


Vorſtebendes Ortsſtatut iſt von uns in der heutigen Sitzung genehmigt worden. 


Die ſtädtiſchen Bebörden find berechtigt, auch für beſtimmte ſtädtiſche Straßen Vor⸗ 8 0 12— 2, 6—7 5 ar i 
gärten vorzuschreiben. f Die Deu 14, September 1883. 1 Erfolge 8580 e e er. 
B. Anlagen neuer Straßen durch die Stadtgemeinde. Die Stadtverordneten⸗Verſammlung. a 8. 
$ 3. Bei der ſeitens der Stadtgemeinde erfolgenden Anlage einer neuen oder gez. Dr. Bergenroth. Neu | Pneumatische Neu! 
bei der Verlängerung einer ſchon beſtehenden Straße, welche zur Bebauung beſtimmt 5 pre > k 
ift, ſowie bei dem Anbau an ſchon vorhandenen, bisher unbebauten Straßen und . Vorſtebendes Statut wird auf Grund der 88 12 und 15 des Geſetzes vom 2. Thür-Zuschl -Hinderer. 
Straßentbeilen find die Eigenibümer der angrenzenden Grumdftüdr, ſobald fie auf den⸗ Juli 1875 hierdurch beftätigt. empfiehlt Oarl Wittk ki 
ſelben Gebäude errichten, verpflichtet, der Stadtgemeinde diejenigen Koſten zu erftatten, Marienwerder, den 10. Ditober 1883. OWSki, 
welche derſelben für die Freilegung, Entwäſſerungs⸗ und Beleuchtungseinrichtung der Der Bezirksrath. Thorn, Kl. Gerberſtr. 80. 
Straße erwachſen. (L. S.) gez. Freiherr v. Massenbach. Garantie 5 Jahre. — Proſpecte gratis. 


§ 4. Za den Koſten der Freilegung gebören die ſämmtlichen Grunderwerbs⸗ 
koſten mit Einſchluß der Bürgerſteige. Die Art der Befeſtigung (Pflaſterung, Chauſſi⸗ 
rung) wird von der Stadtvertretung feſtgeſtellt. ; 0 5 

Unter den Koften der Entwäſſerung werden nur die Koſten einer oberirpiſchen 
Entwäſſerung verſtanden. Zur Anklage des Rinnſteins gehört ein ein Meter breiter 


e ae ee Proben zur Dispoſition. 
wird biermit in Gemäßbeit der 88 12 und 15 des darin angeführten Geſetzes vom 2. 
Juli 1875 öffentlich bekannt gemacht. gefüt eiehe 

Thorn, den 22. October 1883. 


Prima 
inländiſche Rüb⸗ und Lein⸗ 


0 reifen. a > 5 ; 
aer den Fall einer unterirdiſchen Kanaliſation bleibt der Erlaß eines beſonderen Der Ma iſtrat. kuchen, Roggen⸗ Weizenkleie 
Statuts vorbehalten. f e * 
8 § 5. Die Geſammttoſten der Straßenanlage, ſoweit fie nach vorſtebenden Bes Polizeiliche Bekanntmachung. und FJuttermehl 
9 9 Der Gcundeigen bümern zur Fat 9 W unter die ten nach Das Geſetz empfehlen billigſt 
Verbällniß der Länge ibrer die Straßen berührenden Grenzen vertheilt, jedoch mit der RT 2 se . 
rg daß ſie 1 der Koſten 8 ber Straßen 55 fir mebt Kein 55 Bezeichnung des Raumgehaltes der Schankgefäße vom 20. 155 II. Meyer & Hirschleld. 
als die Hälfte der Straßenbreite und, wenn die Straße mehr als 26 Meter breit iſt, Wir Wilhelm von Gottes Gnad iſer, Köni eee a 
nicht für mehr als 13 Meter Straßenbreite berangezoaen werden können. ꝛc. verordnen i Namen des Reihe, nach aue Jaflimmung bee Bundes arb rı Moi 

„Wird ein Grundstück zunächſt nur auf einem Theil feiner Straßengrenze bebaut, und des Reichstags was folgt: Bi Das Neisterschafts-System“ 
jo ſind die Konen der Straßenaulage Zunächſt nur für dieſen Theil zu erftatten. a Do Shantzefäße (Gläſer, Krüge, Flaſchen 2), welche zur Verabreichung von I' 

In allen Fällen werden jedoch Hofräume, Voraärten und äpnliche Einrichtungen, | Wein, Obſtwein, Moſt oder Bier in Gaſt⸗ und Schankwirthſchaften dienen, müſſen mit Runter gleichzeitiger Anwendung der 


Robertſon'ſchen Methode 
für den Schul- und Selbſt⸗ 
unterricht in der lateiniſchen 


welche ſich lediglich als Zubehör der Gebäude darſtellen, zum bebauten Theile des einem bei der Aufſtellung des Gefäßes auf einer borizontalen Ebene den Sollinhalt 
Grundſtücks gerechnet. ; 5 begrenzenden Strich (Füllſtrich) und in der Nähe des Stri i 

3 6. Die Feſtſtellung und Vertheilung der Geſammtkoſten erfolgt, vorbehaltlich Sollinbalts nat Abe cen e e de i en Dad 
des Beſchwerdeweges an den Regierungspräſidenten, durch die ſtädtiſche Verwaltung, nicht, wenn derſelbe ein Liter oder ein halbes Liter beträgt. 


— ä l— — — — —uL— —— — —— — — — — 


nach Maaßgabe der wirklich entſtandenen Koſten. ; ; Der Strich und die Bezeichnung müſſen durch itt f 
Die Verpflichtung zur Zablung tritt zwar erſt mit der Bebauung ein. Die Aetzung äußerlich und in leicht 5 Wel tg ee J und griechiſchen Sprache 
Bauerlaubniß darf jedoch nicht ertbeilt werden, ſo lange der auf das Grundſtück Zugelaſſen find nur Schankgefäße, deren Sollinbalt einem Liter oder einer ; 
ehe: 5 baar bezahlt oder dur Kaution oder Eintragung im Grund⸗ Aer entfpricht, welche vom Alter aufwärts durch Stufen von ½ Liter, vom Herausgegeben von 
uche fiber geſlellt iſt. . ö = iter abwärts d t e i i i ird. e 
Soll hierbei eine längere als dreijährige Zaplungsfriſt bewilligt werden, fo be- zugelaſſen Gene deren Sodintor ar berge f phil. F. Booch-Arkossy. 
darf diefe der Genehmigung der Stadtverorbneten-Berfammlung. $ 2. Der Abſtand des Füllſtrichs von dem oberen Rande der Schanfgefäge)g Complet in je 30 Lief 4 50 Pf. 
C. Neueinrichtung einer ſchon beſtehenden Straße. muß ST Bie i eden en ae gif dem led 5 7 on Schlüſſel dazu a z W 
8 7. — hr Kon chris öffentlicher Besen 8 ng ns 15 be⸗ und 6 Centimeter, W ! em letzteren angebracht, zwiſchen . r 50 Pf. portofrei. — 
feſtigt oder wenigſtens nicht gepflaſtert war, neu eingerichtet, ſo haben die Eigenthümer b. bei En ; Fenti roſpecte gratis. 
was 8 3 ee i en 1 dun rer 15 Ent⸗ betragen. bei anderen Gefäßen zwischen 1 und 3 Centimeler Leipzig. N 2 
iſſerung, un eleuchtungsvorrichtung antheilig nach der Länge ihrer bebauten Der Maximalbetrag dieſes Abſtands kann durch die zuſtändige höhere Verwal⸗ C. A 5 N { 
Straßenfront ($ 5.) zu tragen. tungsbebörde hinſichtlich ſolcher Schankgerätze, in welchen eine ihrer Natur nach ſtark eee 
D. Anlage neuer Straßen durch Grundeigenthümer oder Unternehmer. ede verabreicht wird, über die vorftehend bezeichneten Grenzeg hinaus | 
$ 8. Grundeigenthümer oder Unternehmer, welche eine Straße anlegen wollen, 5 3. Der üllſtri : 3 = - 
haben neben den baupolizeilihen Vorſchriften folgende Bedingungen zu erfüllen. x a. Pe F eee e Die Shhanschreustände 
a. die zur Straßenanlage beſtimmte Grundfläche ift mit der ausſchließlichen Be⸗ bei anderen Gefäßen boͤchſtens / . — es ————ů — 
ſtimmung als Steaßenterrain frei zu legen, frei von Abgaben und Laſten im gerin er fein als der Sollinbalt. SFR -adicale Hebung durch d. weltberühmten 
3 abzuſchreiben und der Stadt unentgeldlich zum Eigenthum zu . r „Salt und Schanfwirtbe haben gebörız geſtempelte Siüiigfeiteiane von EN „Miracnlo- Präparate 
3 . Ai 5 e 4 2 2 2 = 2 1 2 2 vo n hervorragen e- 
b. Ben er = fe re Beleuchtungsvorrichtung zu wich rüfung ihrer Schankgefäße geeigneter Einzel- oder Geſammtinhalt bereit K N 17954 Babe a . 
un ane N nn. 3 3 5. Gaſt⸗ und irtbe, welche ſchrit i | S$ * 
Die Vereinbarung anderer Bedingungen bedarf eines Gemeindebeſchluſſes. deln, wecden il an anbauen Draht abe? nit Haft bis Bi Ger 280 88 8 8 0 
E. Anbau an unausgebauten Straßen. u a 1 befundenen Schankgefäße 8 a 
1555 5 : g inen, auch kann die Vernichtung derſerben ausgeſprochen werden. Preis incl. Zusendung unt. Conr. 
$ 9. An Straßen oder Sinan ud dige Bebauungsplane vorgeſeben, 6. Die vorſtehenden Beſtimmungen finden auf feſtverſchloſſene (verſiegelte, C. Kreikenbaum, Braunschweig 
für den Anbau aber noch nicht freigelegt ſind, dürfe ohngebäude, welche nach dieſen perkapſelte, feſtvertorkte u. ſ. w.) Flaſchen und Krüge, ſowie auf karofiene „Do von ½0 
Straßen einen Ausgang haben, nicht errichtet werden. Die ſtädtiſche Verwaltung iſt Liter oder weniger nicht Anwendung. 
jedoch befugt und verpflichtet, falls der Bau das mie ge (insbeſondere in $ 7. Dieſes Geſetz tritt am 1. Januar 1884 in Kraft. a 1 
Belebung er u neben nicht gefährdet, den Bau unter der 5 dien di unter Unferer Höchſteigenbändigen Unterſchrift und beigedrudtem| Gegen Fuftmaugel, Athemnoth 
nem Ausbau de t Strafe das vor dem zu bebauenden Grunpſtück liegende Kaiſer Inſiegel. . (Aſthma) meiſt bei älteren Perſonen 
Straßenterrain längs der ganzen die Straße berührenden Grenze bis zur (L. S WILHELM . vorkommend, verſendet die Königl: 
Mitte der Straßenbreite, jedoch pöchſtens bis auf eine Breite von 13 Meter 8 . Apotheke zu Nordendurg O Pr. auf 
ute und einschließlich des Bürgerſteiges vorſchriftsmäßig befeſtigt und ‚. BOETTICHER., Wunſch als vorzügl. Mittel Dr 
entwäſſert. 5 y ? ' i ierdu icirt. Y 02 { 
b. den Beſitz des über die Straßenmitte bezw. über die Breite von 13 Metern wog ee ode 1883. rs ee 
binausſallenden Theils ſeines Grundſtücks, ſoweit dafjelbe in die Straße . Di lizei⸗V Gebrauch: Morgens u. Abends eins 
fällt, auf Verlangen der Stadt fofort an dieſelbe abtritt, vorbebaltlich der e Polizei ⸗ er waltung. Taxpreis 2,05 M. 20 Pf. Porto. 
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